Mr Thorn und Vorſtädte frei 


Ausgabe 


tig lich abends mit Aueſchluß der Sonne und Feiertage. | 


Thorner 


Abonnementspreis 

ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

für in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


= 232. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 

Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 
„Invaliden⸗ 
M. Dukes in 


Dienſtag den 4. Oktober 1898. 


Für die Monate Oktober, 

November und Dezember koſtet die 

Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrirten 

onntagsblatt in den Ausgabeſtellen und 

durch die Poſt bezogen 1 Mk. 50 Pf., frei 
ins Haus 2 Mk. 

Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

oſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtraße 1, 


leber das deutſch⸗ engliſche 


Afrika⸗Abkommen 

ſind in der letzten Zeit in der deutſchen und 
in der ausländischen Preſſe eine Reihe von 
ügaben verbreitet worden, die nur mehr 
oder weniger haltbare Vermuthungen ſein 
Onnten, da von den beiden betheiligten Re⸗ 
gierungen der Inhalt des Abkommens geheim 
gehalten wird. Die deutſche Regierung hat 
ch bisher darauf beſchränkt, nur denjenigen 
Nachrichten beſtimmt zu widerſprechen, die 
as Abkommen als einen Bündnißvertrag 
ezeichneten. Es ſteht feſt, daß ſich das Ab⸗ 
ommen nicht auf Gebiete bezieht, in denen 
auch dritte Großmächte intereſſirt find, wie 
in Egypten, Kleinaſien und Oſtaſien, ſondern 
nur afrikaniſche Kolonialfragen regelt, ins⸗ 
eſondere für den ſicheren Fall, daß Portugal 
genöthigt iſt, mit ſeinen überſeeiſchen Be⸗ 
Be Bürgſchaft für neue Anleihen zu 
eiſten. 

Das Schweigen der Regierung muß der 
nationalen Preſſe Zurückhaltung gegenüber 
allen Ausſtreuungen über den Inhalt und die 

edeutung des Abkommens auferlegen. Dieſe 
Zurückhaltung wird auch in der That von 
er Mehrzahl der Blätter geübt. Eine Minder⸗ 
zahl hat ſich jedoch ſchon in eine gewiſſe Op⸗ 
poſition hineingeſchrieben, die nothwendig ins 
laue gehen muß, da es eben an der nöthigen 
nterlage für ein Urtheil für oder wider 
fehlt. Man lieſt in den Auseinanderſetzungen 
über die Nothwendigkeit, die Transvaal⸗Re⸗ 
bublik zu ſchützen, als ob die deutſche Re⸗ 
gierung unter allen Umſtänden Buren⸗In⸗ 
treſſen und nicht vor allem deutſche Intereſſen 
wahrzunehmen hätte. Der etwaige Uebergang 
der Delagvabai unter engliſchen Einfluß wird 
als Preisgabe wohlerworbener deutſcher Rechte 
ingeſtellt, obgleich es zweifellos England iſt, 
as bereits dort ein wohlerworbenes Vor⸗ 
— —— — — — — 


Die Sternwirthin. 
Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 


(Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

„Vor dem Stern trennten ſich die Männer 
mit einem Handſchlag. Der Wurzer ging 
weiter, und der Vater kam, mit unruhi⸗ 
gem, fremden Ausdruck vor ſich nieder 
blickend, auf die Hausthür zu. 
m — ſchien das Gretei garnicht zu be⸗ 
Sie 5 und wollte an ihr vorüber gehen. 

ie hielt ihn aber am Rock zurück und ſah 
angſtvoll bittend zu ihm auf. 

„Welk, Vaterle, 's iſt nicht an dem,“ 
ſtammelte ſie zitternd, „die Lenei wird nicht 
er 1 80 Schlucizend faltete fie. bie 
| : „ ie glei erle, 
iſt arg und schlecht! eich fort, Vaterle, ſie 

Der Wirth war jo überraſcht, daß er 
kein rechtes Wort finden konnte, unterdeſſen 
fuhr das Kind fort: 

„Die Lenei ſoll auch den Benedikt nicht 
freien, der iſt ſo gut. Gelt Vater, ich darf's 
der Wurzerin ſagen, bald ſie aufgewacht iſt, 
905 Be ge BR iſt und der 

enedikt fie nicht nehmen joll? Gelt, jetzt 
ſchläft ſie noch = f 

„Was weiß ich davon, hab' die Wurzerin 
nicht geſehen,“ ſagte der Wirth unwirſch 
und ſah das Kind finſter an. 

„Biſt doch drüben geweſen, Vaterle,“ 
rief Gretei verwundert und ſah den Vater 
verwundert an. i durch's Fenſter 


„Wie ich 

geſchaut hab', haſt' grad den Schrank zu⸗ 

. ſch Hand 

Des Wirthes ſchwere Hand legte ſich fe 

auf den plaudernden Mund. nee 
berrſchte er leiſe und blickte ſcheu hinter ſich. 


kaufsrecht beſitzt, und obgleich große Vortheile 
für uns denkbar ſind, welche die deutſche An⸗ 
erkennung jenes Vorkaufsrechts mehr, als 
aufwiegen würden. Es wird ſogar vereinzelt 
die Befürchtung laut, daß engliſche Sympathien 
beim Abſchluß des Vertrages auf deutſcher 
Seite mitgeſpielt hätten, als ob nicht unſer 
Kaiſer der eifrigſte und beſte Hüter deutſch⸗ 
nationaler Intereſſen und gegen eine Gefühls- 
Politik, die uns mit Rußland entfremden 
könnte, vollſtändig geſichert wäre. 

Wenn die deutſchen leitenden Kreiſe gleich— 
wohl in ihrem Schweigen über den Inhalt 
des Abkommens verharren, ſo geſchieht es 
offenbar aus zwingenden ſachlichen Gründen 
und in dem ſicheren Bewußtſein, daß die vor⸗ 
eilige Oppoſition ihr Pulver ins Leere ver⸗ 
ſchießt. Eine Regierung, die dem nationalen 
Empfinden einen ſo ſtarken und glücklichen 
Anſtoß zu geben verſtand, wie es mit der 
von unſerm Kaiſer befohlenen Aktion in 
Kiautſchau geſchah, hat vollen Anſpruch auf 
das Vertrauen, daß fie aus geſunden real⸗ 
politiſchen Erwägungen das Abkommen ge⸗ 
troffen hat und ſelbſt den Zeitpunkt abſehen 
und beſtimmen kann, wann der Inhalt zu 
veröffentlichen iſt. Erſt dann kann ein ver⸗ 
ſtändiges kritiſches Urtheil gefällt werden; 
bis dahin heißt es: Abwarten. 


Vor der Entſcheidung in 


Oeſterreich. 

Miniſterpräſident Graf Thun hatte ſich 
ein hübſches Plänchen zurecht gemacht: 
Einberufung des Reichsraths, Verſuch, die 
Ausgleichsvorlagen zur Berathung zu bringen, 
Feſtſtellung der Arbeitsunfähigkeit des 
Parlaments infolge der deutſchen Obſtruktion, 
Reichsrathsvertagung und Inkraftſetzung der 
Ausgleichsgeſetze durch Nothverordnung auf 
Grund des § 14 und ſo weiter bis zum 
Staatsſtreich, das heißt zunächſt bis zur 
Einberufung eines nicht aus Volkswahlen 
hervorgegangenen, ſondern aus Abgeſandten 
der einzelnen Landtage beſtehenden Abge⸗ 
ordnetenhauſes. Nach den Abmachungen 
mit Ungarn müſſen die Ausgleichsvorlagen 
bis zum 15. Oktober in Oeſterreich Geltung 
erlangen, widrigenfalls Ungarn vollſtändig 
freie Hand erhält. Mittels Nothverordnung 
könnte Graf Thun die Badeniſchen Aus⸗ 
gleichsabmachungen nur dann in Kraft 
—— - — . — —.——— ſ— 


XVI. Jahrg. 


ſetzen, wenn das Parlament ihre Erörterung 
nicht in Angriff nehmen wollte oder könnte. 
Ihre parlamentariſche Verabſchiedung vor 
dem 15. Oktober zu verhindern, iſt der 
deutſchen Oppoſition ein leichtes, zumal da 
auch Czechen und Klerikale von dem Inhalt 
jener Abmachungen nichts wiſſen wollen. 
Das ganze Bemühen der Regierung iſt des- 
halb darauf gerichtet, die Deutſchen zur 
Wiederaufnahme der Obſtruktion her aus- 
zufordern, um einen Vorwand für die 
Schließung des Reichsraths und die Mög⸗ 
lichkeit, den $ 14 in Anwendung zu bringen, 
zu erlangen. Den Weg, den Graf Thun 
einzuſchlagen gedenkt, verrieth die Erklärung 
des von der Regierung geleiteten Präſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes, Dr. von 
Fuchs, die Berathung der Ausgleichsvor⸗ 
lagen habe allen Dringlichkeitsanträgen vor⸗ 
auszugehen, ein Bruch der Geſchäftsordnung, 
von dem zunächſt der Dringlichkeitsantrag 
der verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzer be— 
troffen wurde, der Aufſchluß über den vollen 
Inhalt der mit der ungariſchen Regierung 
getroffenen Abrede verlangt. Das ablehnende 
Verhalten Thuns gegen die Großgrundbeſitzer 
hatte die Rücktrittserklärung des Handels- 
miniſters Dr v. Bärnreither zur Folge. 


Die Sitzung am Freitag begann eine 
volle Stunde nach der feſtgeſetzten Zeit in⸗ 
folge von Unterhandlungen des Präſidiums 
mit der Oppoſition. Schließlich ward ein 
Uebereinkommen dahin geſchloſſen, daß der 
Dringlichkeitsantrag der Großgrundbeſitzer 
gleichzeitig mit der erſten Leſung des Aus⸗ 
gleiches verhandelt werde. Zum erſten Punkt 
der Tagesordnung, Wahl der Quotendeputa⸗ 
tion, verlangte Schönerer namentliche Ab⸗ 
ſtimmung, damit die Wähler ſehen, wer an 
dem Schwindel theilnehme. Der Antrag 
war aber nicht genügend unterſtützt, worauf 
eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen 
Schönerer und den Chriſtlich⸗ſozialen erfolgte. 
Nach der Wahl begann die erſte Leſung des 
Ausgleiches. Vor Beginn derſelben nahm 
Miniſterpräſident Graf Thun das Wort zu 
einer kurzen Erklärung, worin er ſagte, die 
Regierung ſtützte ſich auf die Rechte. Darauf 
erfolgte eine lebhafte Unterbrechung ſeitens 
der Radikalen. Wolf begehrte das Wort. 
Der Präſident ließ Wolfs Begehren unbe: 
achtet und ertheilte dem erſten Redner, Baron 


Schwegel, (deutſcher Großgrundbeſitz) das 
Wort. Darauf ſtürmiſcher Proteſt der Radi⸗ 
kalen, insbeſondere Schönerers und Wolfs; 
Schwegel begann unter andauerndem Lärm 
der Radikalen. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung erzielten die Oppoſitionsparteien 
einen überraſchenden Erfolg. Der von dem 
verfaſſungstreuen Großgrundbeſitz geſtellte 
und von Thun kategoriſch abgelehnte Dring⸗ 
lichkeitsantrag, die Regierung ſolle dem 
Hauſe die Abmachung bekannt geben, die 
Ungarn getroffen, falls der Ausgleich auf 
parlamentariſchem Wege nicht ſtattfinden 
könne, wurde mit 172 gegen 162 Stimmen 
angenommen. i 

Alle oppoſitionellen Wiener Blätter ver⸗ 
zeichnen mit großer Genugthuung die Nieder- 
lage des Grafen Thun. Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſchreibt, Graf Thun werde ſich über⸗ 
zeugt haben, daß er im Irrthum war, als 
er ſich vollkommen gerüſtet glaubte. Es gäbe 
noch deutſche Männer, welche die Verfaſſung 
und die Rechte des Parlaments zu vertheidi⸗ 
gen gewillt ſeien. Graf Thun habe das 
Grabſcheit ſchon in der Hand gehabt, die 
Verfaſſung zu begraben, die Wachſamkeit der 
Deutſchen habe es verhindert. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Aufenthalt Kaiſer Wilhelms in 
Venedig am 13. Oktober wird nur 
wenige Stunden dauern. Der Kaiſer wird 
ſich vom Bahnhof ſofort nach der Yacht 
„Hohenzollern“ begeben, wo er Admirals⸗ 
Uniform anlegt. Er kehrt nach kurzem Be⸗ 
ſuch in der Stadt an Bord zurück, um ab⸗ 
zureiſen. Der engliſche Kreuzer „Volcano“ 
fährt nach Venedig, um den Kaiſerſalut ab⸗ 
zugeben. 

Der türkiſche Botſchafter am Berliner 
Hofe, Tewfik Paſcha, wird ſich am 10. d. Mts. 
auf Befehl des Sultans nach Konſtan⸗ 
tinopel begeben, um während der Anweſen— 
heit des deutſchen Kaiſers dort gegen⸗ 
wärtig zu ſein. In diplomatiſchen Kreiſen 
iſt man geneigt, dem diesmaligen Aufenthalte 
des Kaiſers auch eine politiſche Bedeutung 
beizulegen. - 

Zur Begründung des in Ausarbeitung be- 
findlichen Geſetzentwurfs über die Rechte 
der Reichstelegraphenverwaltung an 
der Benutzung der öffentlichen Wege 


Dann athmete er tief auf, faßte ihr Hand⸗ 
gelenk mit energiſchem Druck und zog ſie die 
Treppe hinauf. 

Er trat mit ihr in das Schlafkämmerchen 
des Kindes und verriegelte die Thür 
hinter ſich. 

„Gretei,“ ſagte er darauf und ſah ihr 
drohend ins Geſicht, „aus iſt's mit Deinem 
Leben, und ich müßt' Dich mit eigenen 
Händen drüben in den See werfen, wenn's 
Dir beikäm, ein Wort von dem gegen 
jemand verlauten zu laſſen, was Du zu 
mir eben gejagt haft. Nichts Haft’ geſehen, 
hörſt?“ N 

Das Kind ſtarrte ihn verſtört an. 

„Es möcht' uns allen arg ſchlecht gehen, 
und die Mutter ſelig könnt' keine Ruh im 
Himmel haben, wenn D' Deinem Vater das 
anthät'ſt und ein Wort, auch nur ein 
einziges Wörtel von dem weiter erzählſt. 
Haft mich verſtanden und willſt' ge⸗ 
horchen?“ 

Gretei nickte. „Iſt's denn etwas ſo arg 
böſes?“ ſtammelte ſie beklommen. 

„Garnichts böſes iſt's. Ich wollt' nur 
nach einem Büchel ſchauen, daß die Wurzerin 
mir für den Benedikt geben wollt' und das 
ſie heut' früh in ihrem Bruſttüchl trug. 
Weil's dort nicht mehr war, hab' ich ge⸗ 
meint, ſie hätt's vielleicht in den Schrank 
zurücklegen laſſen, und darum hab' ich 
hineingeſchaut. Weil aber in dem Büchel 
Geld gelegen hat, könnt's heißen, ich hab's 
fortgenommen, wenn's herauskommt, daß ich 
drüben war, wo ſie ſchon, — wo ſie noch 
ſchlief. Verſtehſt', Sretei? Und dann 
möchten ſie mich in einen finſteren Kerker 
werfen und um nichts, denn ich hab's 


Büchel nicht, und nur der liebe Herrgott 
weiß, wo's hin iſt. Am Ende hat's der 
Wurzer ſchon ſelbſt ergattert,“ ſchloß er im 
Selbſtgeſpräch und ſah nachdenklich vor ſich 
hin, während Gretei mit der Hand ver- 
ſtohlen unter ihr Bruſttuch taſtete und ſcheu 
vom Vater fortſah. „Damit Dich aber 
heut' gegen niemanden verplauſchen kannſt,“ 
fuhr er fort, „jollit’ heut' hier oben bleiben 
und garnicht mehr herunterkommen. Morgen 
will ich ſehen, was geſchehen muß, damit 
kein Unglück für uns herauskommt. So, 
jetzt bleibſt' hübſch ſtill und rufſt und ſchreiſt 
nicht! Hörſt? Sonſt geht's Dir ſchlimm!“ 
Damit wandte er ſich zum Gehen. 

„Die Lenei aber ſchickſt fort, Vater, 
gelt?“ vermochte Gretei endlich doch noch 
hervorzuſtammeln, ehe die Thür hinter ihm 
zufiel. Es war ihr ſo eng um die Bruſt, 
daß ſich die Worte ſchmerzhaft löſten. 

Der Vater hatte, in ſeine Gedanken ver⸗ 
loren, wohl kaum hingehört. Er antwortete 
nicht und ging die Treppe leiſe hinunter, 
nachdem er die Thür verſchloſſen und den 
Schlüſſel abgezogen hatte. 

Mit einem 
Gretei hinter ihm her. Dann ging ſie zu 
dem Bänkchen, das unter dem Fenſter neben 
einer großen Truhe ſtand, in der Mutters 
Sachen und Kleider verpackt waren und ſetzte 
ſich nieder. 

Die kleinen Hände faltend und den be 
kümmerten Blick emporgerichtet, begann ſie 
über all' das Seltſame, das heut' in ihr Leben 
getreten war, nachzudenken. a 
Die Sache mit dem Vater lag ihr nicht 
gerade ſchwer auf dem Herzen. Sie wußte 
ja am beſten, wo das Büchel war, und daß 


ſchweren Seufzer lauſchte 


Schweigen noth that. Der Vater hielt fie 
nur für gar zu dumm und ſchwatzhaft. Wenn 
er's gewußt hätt', welch' großes Geheimniß 
ſie ſogar ihm gegenüber zu wahren wußte, 
dann hätte er ſich gewiß nicht ſo geängſtigt. 
Eine viel größere Herznoth ſchuf ihr der Ge⸗ 
e an Lenei und was die ihr angedroht 
atte. 

Daß ſie ſo falſch an Benedikt handelte, 
das erſchien ihr jetzt garnicht mehr wie ein 
Unglück, vor ihrem kleinen Verſtand legte ſie 
ſich's zurecht, daß es für ihn doch nur gut 
war, wenn die böſe Lenei ſeine Frau nicht 
wurde. Sie wollte ihn ſchon tröſten. Daß 
aber die arge Dirn jetzt gar ihre eigene 
Stiefmutter werden ſollte, das erſchien ihr 
doch als ein gar zu hartes Verhängniß. 

Immer ſchwerer und trauriger wurde ihr 
ums Herz, und als die Dunkelheit einbrach 
und ſie ihren Kopf von dem vielen Denken 
garnicht mehr aufrecht halten konnte, lehnte 
ſie ſich in den Winkel gegen die Truhe, fing 
ſtill zu weinen an und weinte ſich endlich in 
den Schlaf. 

Als der Wirth ſpät abends endlich Zeit 
fand, nach ſeinem Kinde zu ſehen und mit 
einem Stück Kuchen in der Hand heraufkam, 
das als größter Brocken vom Verlobungs⸗ 
kuchen übrig geblieben, ſaß das Kind immer 
noch in den Winkel zurückgelehnt und athmete 
in tiefem Schlaf. 

Ein leiſer Vorwurf wollte ſich in ſein 
Herz drängen, als er die kleine Laſt aufs 
Bett trug. War's doch, als wenn ein Seufzer 
durch die finſtere Stube wehte und eine ver⸗ 
geſſene Stimme fragte: „Wie gehſt mit 
meinem Kinde um?“ 

Durch die offene Thür ſchallte der Jubel 
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wird angeführt, daß der in dem Uebergange 
zum reinen Doppelleitungsſyſtem für die Fern⸗ 
ſprechleitungen liegende große Fortſchritt für 
den Fernſprechverkehr ſich nicht verwirklichen 
läßt ohne weitgehende Umwandlung des ober— 
irdiſchen Leitungsnetzes in ein unterirdiſches, 
und daß dieſe Maßregel nur durchgeführt 
werden kann, wenn der Telegraphenverwal— 
tung die Benutzung des Straßenkörpers zu 
dieſem Zwecke geſichert iſt. Selbſtverſtänd⸗ 
lich werde die Fürſorge getroffen werden, daß 
berechtigte Einwendungen der Städte oder 
ſonſtigen Kommunalverbände gegen die In— 
anſpruchnahme ihrer Straßen für den Fern⸗ 
ſprechverkehr die gebührende Berückſichtigung 
finden, ſowie daß ihnen volle Entſchädigung 
für die ihnen etwa aus dieſer Inanſpruch— 
nahme erwachſenden finanziellen Nachtheile 
gewährt werde. 

Die Reform der Perſonentarißfe 
ſcheint nunmehr in das letzte Stadium der 
gemeinſamen Berathungen eingetreten zu ſein. 
Im Monat Dezember findet der „Magdeb. 
Zeitung“ zufolge im Reichseiſenbahnamte in 
Berlin eine Generalkonferenz deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen ſtatt, in der über die An- 
nahme der Reform endgiltiger Beſchluß ge— 
faßt werden ſoll. 

Die „Deutſche Tagesztg.“, welche dieſer 
Tage wiederholt Andeutungen bezüglich einer 
Korruption in der Berliner Börſen⸗ 
preſſe machte, nennt jetzt einen Namen, 
nämlich Dunz, ehemaligen Handelsredakteur 
der „Voſſ. Ztg.“, der Ende Mai entlaſſen 
wurde, weil er Geld von Berliner Groß— 
banken für denſelben geleiſtete Dienſte ge- 
nommen hatte. 

Ueber Kapſtadt kommt aus engliſcher 
Quelle die wohl noch ſehr der Beſtätigung 
bedürfende Meldung, daß ſich die Eingeborenen 
in Damaraland gegen die deutſche Herr- 
ſchaft erhoben hätten; ein Gefecht ſei unent⸗ 
ſchieden geblieben, in demſelben wären elf 
deutſche Soldaten gefallen. 

Die Konferenz der Friedens- 
kom miſſion iſt Sonnabend Nachmittag 
3 Uhr in Paris im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen eröffnet. Sämmtliche amerikaniſche 
und ſpaniſche Kommiſſare waren anweſend. 
In der erſten Sitzung, welche bis um 3½ 
Uhr dauerte, wurde beſchloſſen, daß kein be⸗ 
ſonderer Vorſitzender gewählt werde. Die 
Reihenfolge der Arbeiten iſt nicht vollſtändig 
feſtgeſtellt. Die Sekretäre der Kommiſſion 
ſetzen das definitive Programm für die 
Arbeiten feſt. Die Mitglieder der Kom- 
miſſion verpflichten ſich auf Ehrenwort, über 
die Berathungen ſtrengſtes Stillſchweigen 
zu beobachten. Nächſte Sitzung Montag. 

Nach Meldung aus Paris beendete der Gene— 
ralprokurator des Kaſſationshofes die Unter- 
ſuchung des Dreyfus⸗Doſſier und ſtellte daſſelbe 
am Nachmittag dem Vorſitzenden der Kriminal⸗ 
kammer zu. Dieſer wird ebenfalls die Akten 
prüfen und im Laufe der nächſten Woche denRath 
beſtimmen, der mit der Berichterſtattung beauf- 
tragt wird. Die „Libre Parole“ meint, der 
Generalprokurator Manau werde in ſeinem 
Gutachten erklären, eine Reviſion des Drey⸗ 
fusprozeſſes ſei unmöglich, anders ſtehe es 
jedoch mit einer Annullirung deſſelben. — 
Aus Cayenne, 1. Oktober, wird gemeldet: 
Der franzöſiſche Kreuzer „du Bourdieu“ iſt bei 
den Isles du Salut vor Anker gegangen. 
(Dieſe Inſeln liegen an der Küſte des fran⸗ 
zöſiſchen Guyana zwiſchen Sinamari und 
Cayenne.) 
der Gäſte herauf, die ſeinen Verſpruch, den 
er vorhin angekündigt hatte, feiern halfen, 
und ſcheuchte den trüben Schatten fort. 

Er deckte das Kind zu, ſtrich ihm über 
den Scheitel und ging leiſe hinaus, die Thür 
wieder hinter ſich verſchließend. 

„Gehſt' nachher noch einmal 'nauf und 
ziehſt das Kind aus,“ nahm er ſich vor, als 
er die Treppe hinunterſtieg. Aber die Gretei 
ad ſich doch morgens angekleidet in ihrem 

* 


Der Wirth war 
mit der Lenei übereingekommen, Gretei vor⸗ 
läufig nach Sturzbach zu ſeiner Schweſter zu 
bringen, 


Es paßte ihm recht gut in den Kram, daß 
Lenei einen 


1 hat nie recht lei 
können, weil ſie ihr von Anbeginn A 
Liebe entgegengebracht, als wenn's das Kind 
geahnt hätte, daß ihm nichts Gutes von ihr 
bevorſtand. Jetzt aber war ihr ſein Anblick 
doppelt unbequem, weil er ihr die Mahnung 
vorhielt, daß eine andere vor ihr hier Rechte 
beſeſſen, deren ſtille Gewalt in dem Kinde 
noch heimlich fortwirkte. Die Lenei wollte 
en jetzt nur noch allein Rechte im Stern 
aben. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Khedive Abbas Paſcha iſt zu längerem 
Aufenthalt in Konſtantin opel eingetroffen 
und hat ſich nach dem Yildiz-Valais begeben. 
— Im türkiſchen Diſtrikt Melaskerd (Vilajet 
Wan) fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer 
angeblich von Kaukaſien gekommenen armeni⸗ 
ſchen Bande und türkiſchen Truppen ſtatt, 
wobei die Armenier einen Verluſt von 49 
Todten und 3 Verwundeten hatten. 

In Kandia auf Kreta wurden weitere 
1200 engliſche Matroſen an Land geſetzt. 
— Die Admirale auf Kreta beſchloſſen, die 
Unruheſtifter von Kandia kriegsrechtlich ab— 
zuurtheilen und die Urtheile vollſtrecken zu 
laſſen. Sieben Unruheſtifter wurden neuer- 
dings den Engländern ausgeliefert. — Der 
türkiſche Kommandant von Kandia, Edhem 
Paſcha, ſoll durch Schefki Bey erſetzt werden. 
— Nach weiteren Nachrichten aus Kandia 
forderten die Admirale den Gouverneur auf, 
die Waffen, welche zu Beginn des Jahres 
1897 von den Behörden unter die Bevölke- 
rung vertheilt worden waren, wieder zurück⸗ 
zunehmen. 

Wie das Bureau Reuter erfährt, erhielt 
das Auswärtige Amt in London ein Tele— 
gramm des Geſandten in Peking Sir Mac⸗ 
donald, welches meldet, das Mitglied der 
Geſandtſchaft Mortimoré wurde, als es mit 
ſeiner Gemahlin nach Hauſe zurückkehrte, von 
Chineſen angegriffen, beleidigt und mit Steinen 
geworfen. Im weiteren Verlaufe des Tages 
wurden amerikaniſche Miſſionare und der 
chineſiſche Sekretär der amerikaniſchen 
Geſandtſchaft in ähnlicher Weiſe ange⸗ 
griffen, wobei der letztere einen Rippen⸗ 
bruch erlitt. In Peking herrſcht eine 
gefährliche Stimmung. Der Geſandte meldet, 
er habe wegen der Beſchimpfung ſehr energiſche 
Vorſtellungen bei der chineſiſchen Regierung 
gemacht. — Nach Meldung aus Shanghai 
erhielt der Taotai ein Telegramm des In— 
halts, daß der Kaiſer nach der Unterzeich— 
nung des die Regentſchaft einſetzenden Edikts 
Selbſtmord begangen habe. — Nach in 
Petersburg eingegangenen Mittheilungen, die 
aus chineſiſcher Quelle ſtammen, iſt Li-Hung⸗ 
Tſchang in alle Aemter wieder eingeſetzt. 
Die aufſtändiſche Bewegung wächſt auch im 
Norden. Die ruſſiſche Regierung ſoll ernſtlich 
um die Sicherheit des mandſchuriſchen Bahn— 
baues beſorgt ſein und in Peking freundliche 
Rathſchläge zu energiſcherem Auftreten den 
Unruhen gegenüber gegeben haben. 

Die Eingeborenen der Philippinen 
kümmern ſich garnicht um den zwiſchen 
Spanien und Amerika abgeſchloſſenen Präli⸗ 
minarfrieden, ſie ſetzen vielmehr ihre Kämpfe 
gegen die völlig erſchöpften Spanier fort. 
Der ſpaniſche Miniſterrath beſchäftigte ſich am 
Donnerſtag mit einer Depeſche des Generals 
Rios. Der Marineminiſter Aunon theilte mit, 
die Depeſche berichte über Bewegungen der 
Aufſtändiſchen auf den Viſayas⸗Inſeln, die 
Aufſtändiſchen ſeien im Beſitze von Kanouen. 
— Der Kriegsminiſter Correa meinte, es 
wäre unpatriotiſch, den ganzen Inhalt des 
Telegramms zu veröffentlichen. Das Journal 
„Correo“ meldet, die Aufſtändiſchen empfingen 
Verſtärkungen und Waffen, um den Aufſtand 
weiter auszudehnen. Die Aufſtändiſchen griffen 
mehrere Provinzen auf der Inſel Luzon an 
und tödteten einige Gendarmerie-Offiziere 
und deren Familien. Die Gouverneure und 
die übrigen Beamten find nach Jlo-Ilo und 
Manila geflohen. Die Madrider „Corre— 
ſpondenzia“ wirft den Amerikanern vor, daß 
ſie die Erhebung der Aufſtändiſchen duldeten, 
und fordert die Regierung auf, durch die in 
Paris tagende Friedenskommiſſion Einſpruch 
hiergegen erheben zu laſſen. In Andaluſien 
ſtehen 7 Bataillone zur Abfahrt nach den 
Philippinen bereit. — Der Miniſterrath be- 
ſchloß: 1. den General Rios telegraphiſch an- 
zuweiſen, die von den Eingeborenen der Vi⸗ 
ſayasinſeln verlangten Reformen zu bewilli⸗ 
gen und ſeine Streitkräfte auf der Inſel 
Mindanao zu konzentriren, 2. bei den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika Beſchwerde 
darüber zu erheben, daß ſie die Aufſtändiſchen 
mit Waffen verſehen hätten, und die Ver⸗ 
einigten Staaten von der Abſendung von 
Verſtärkungen zu unterrichten, 3. den Präſi⸗ 
denten der Friedenskonferenz in Paris, Mon⸗ 
tero Rios, telegraphiſch über die Lage auf 
den Philippinen auf dem Laufenden zu er- 
halten. 8 

Wie aus Waſhington über Aufwendungen 
der Union für die Marine gemeldet wird, 
beziffern ſich die Koſtenanſchläge, welche vom 
Hauptbureau der Marine veröffentlicht wurden, 
für das kommende Jahr auf 47 065 485 
Dollars, von denen zum Zweck der Umwand⸗ 
lung der Marineakademie in Annapolis 
212000 Dollars bei Seite gelegt werden 


ſollen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Oktober 1898. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing im 
Jagdhauſe Rominten Sonnabend den Chef 
des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Rath Dr. v. 
Lucanus, zum Vortrage und hat zu heute 


den Staatsſekretär des Reichs⸗Marineamtes, 
Kontre⸗Admiral Tirpitz, ſowie den Chef des 
Marinekabinets, Kontre⸗ Admiral Frei⸗ 
herrn von Senden -Bibran, dorthin be⸗ 
fohlen. 

— Die unter dem Protektorat Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin ſtehende Ausſtellung 
vom Rothen Kreuz, die mit der Tagung des 
3. Kongreſſes der Aerzte und Führer der 
freiwilligen Sanitätskolonneu verbunden iſt, 
wurde am Sonnabend im Beiſein einer großen 
geladenen Geſellſchaft und der Spitzen der 
Behörden durch eine impoſante Feier im 
Kuppelſaal des Landesausſtellungsgebäudes 
durch den Vorſitzenden des Zentralkomitees 
der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz 
Vize ⸗ Oberzeremonienmeiſter B. von dem 
Kneſebeck eröffnet. Vize - Oberzeremonien- 
meiſter v. d. Kneſebeck begrüßte die glänzende 
Verſammlung und entrollte in großen Zügen 
ein Bild der Eingliederung der freiwilligen 
Krankenpflege in das amtliche Sanitätsweſen. 
Miniſterialdirektor Dr. Kügler entwickelte im 
Namen des Arbeitsausſchuſſes die Grund⸗ 
ſätze der Ausſtellung, die das hiſtoriſche 
Wachsthum der Rothen Kreuz - Beſtrebungen 
und ihren jetzigen Stand darſtellen ſoll. Im 
Geiſte führte er die Verſammlung durch die 
einzelnen Theile der Ausſtellung, die prak⸗ 
tiſchen Uebungen und Vorführungen ſollen 
morgen, Sonntag, am Militärbahnhof in 
Schöneberg ſtattfinden. Mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer und auf Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
erklärte v. d. Kneſebeck darauf die Ausſtellung 
für eröffnet. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt Freitag 
Abend von London nach Balmoral zu ihrer 
Mutter, der Königin Viktoria, abgereiſt. 

— Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel 
Friedrich ſind Sonnabend von Ploen zu den 
Herbſtferien nach Berlin in Begleitung ihrer 
Lehrer abgereiſt. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Oberkommando der Marine iſt S. M. S. 
„Deutſchland“, Kommandant Kapitän z. S. 
Plachte mit dem Diviſionschef, Kontre-Ad⸗ 
miral Prinz Heinrich von Preußen, König⸗ 
liche Hoheit, am 30. September in Kiau⸗ 
tſchau angekommen. 

— Der „Petersburger Herold“ 
aus Livadia: Die Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen wurde bei der Ankunft auf der 
Station Aidenil von dem Kaiſer und von 
der Kaiſerin von Rußland begrüßt. Nachdem 
die hohen Herrſchaften das Frühſtück einge⸗ 
nommen hatten, begaben ſich dieſelben nach 
Livadia. 

— Der Berliner Hof hat für die ver⸗ 
ſtorbene Königin Luiſe von Dänemark Trauer 
auf drei Wochen angelegt. 

— Der Papſt beabſichtigt, wie aus Rom 
gemeldet wird, diesmal die goldene Roſe der 
Prinzeſſin Giſela von Bayern, älteſten 
Tochter des Kaiſers von Oeſterreich, zu 
überſenden. 

— Im weiteren Verfolg des kaiſerlichen 
Erlaſſes vom 3. Auguſt d. Is. iſt nunmehr 
die bisherige Remontirungs-Abtheilung des 
Kriegsminiſteriums aufgelöſt. An ihre Stelle 
tritt eine Remonte-Inſpektion mit dem 
Remonte⸗Inſpekteur an der Spitze. Wenn⸗ 
gleich ſeine Befugniſſe im allgemeinen unver- 
ändert bleiben, ſo tritt er doch, ohne dem 
General-Inſpekteur der Kavallerie unterſtellt 
zu werden, in ein gewiſſes Dieuſtverhältniß 
zu demſelben. Er iſt gehalten, die Ver⸗ 
theilung der Remonten im Einverſtändniß 
mit dem General-Inſpekteur vorzunehmen 
und dieſem von allen wichtigen Vorgängen, 
Verſuchen und Aenderungen auf dem Gebiete 
der Remontirung Kenntniß zu geben; im 
beſonderen hat er demſelben die Jahresbe⸗ 
richte über die Remontirung der Armee und 
den Geſundheitszuſtand der Remonten in den 
Depots, ſowie Generalnachweiſung des Pferde⸗ 
beſtandes der Armee und die Zuſammen⸗ 
ſtellungen über die Dauerritte vorzulegen. 
Mit dem genannten Tage ſiedeln auch die 
Vorſitzenden der 1., 2., 3. und 5. Remon⸗ 
tirungskommiſſion von Berlin in ihre neuen 
Standorte Königsberg i. Pr., Danzig und 
Hannover über; nur der Vorſitzende der 
4. Remontekommiſſion bleibt zur beſonderen 
Verfügung des Inſpekteurs in Berlin zurück. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
gedenkt heute Abend in Berlin wieder ein⸗ 
zutreffen. 

— In Freiburg i. B. erfolgte Donnerſtag 
die feierliche Inthroniſation des neuen Erz⸗ 
biſchofs Dr. Nörber durch den Biſchof Dr. 
Haffner aus Mainz. Der Großherzog ver⸗ 
lieh dem Erzbiſchof das Großkreuz des Zäh⸗ 
ringer Löwen⸗Ordens und dem Biſchof Dr. 
Haffner das Kommandeurkreuz des Berthold⸗ 
Ordens. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet heute 
amtlich: Der Kultusminiſter beabſichtigt zur 
Wiederbelebung der früher verbreiteten 
Familienſitte und zur Förderung der vater⸗ 
ländiſchen Medaillenkunſt in Preußen eine 
Medaille oder Plaquette ausführen zu laſſen, 
und ſchreibt einen Wettbewerb für preußiſche 


meldet 


und in Preußen lebende andere deutſche 
Künſtler aus. Für den beſten Entwurf ſind 
2000 Mark beſtimmt. Ferner ſind dem 
Preisgericht 3000 Mark zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, um weitere Preiſe zu vertheilen. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris Graf 
Münſter iſt hier eingetroffen. 

— Dem langjährigen Kammerdiener des 
Fürſten Bismarck Pinnow iſt vom Kaiſer 
eine Portierſtelle im Schloß Bellevue bei 
Berlin verliehen worden. Pinnow wird dieſe 
Stellung anfangs Oktober antreten. 
Ueber den Waffengebrauch 
Polizeibeamten ſind, wie im Liegnitzer 
Krawallprozeß bekannt wurde, neue ver⸗ 
ſchärfende Beſtimmungen ergangen. Nach 
den bisher vorliegenden Berichten geht der 
Inhalt des Erlaſſes dahin, daß in Zukunft 
nicht mehr wie nach der Inſtruktion von 
1820 mit flacher, ſondern nur mit ſcharfer 
Klinge geſchlagen, und daß, ſobald die Be⸗ 
amten bei einem Krawall mit Steinen ge⸗ 
worfen werden, von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch gemacht werden ſolle, und zwar beim 
erſten Steinwurf. 

— Der Bericht der Kolonialgeſellſchaft 
über Südweſtafrika ſpricht ſich, wie verlautet, 
überaus befriedigt betreffs der Ergebniſſe 
des Geſchäftsjahres 1897/98 aus. Nament⸗ 
lich in der Hinſicht, daß ſich die Hoffnung 
auf Unterdrückung der Rinderpeſt und der 
damit verbundenen geſundheitlichen und Ver⸗ 
kehrsgefahren erfüllt habe. Der „Börſenztg.“ 
zufolge hat die Geſellſchaft einen erklecklichen 
Ueberſchuß erzielt, der zu Meliorationen ver: 
wendet werden ſoll. 

— Frau Neufeld, die rechtmäßige Ge⸗ 
mahlin des in Omdurman aus der Ge 
fangenſchaft befreiten Deutſchen Karl Neues 
feld, iſt an Bord des Dampfers „Auſtria“ 
vorgeſtern nach Kairo abgereiſt. Sie erklärt, 
daß ſie durch die Vermittelung des britiſchen 
Kriegsminiſteriums mehrere Mittheilungen 
von ihrem Gatten empfangen. Er befindet 
ſich bei mißlicher Geſundheit, namentlich fällt 
ihm das Gehen ſchwer, weil er ſo viele Jahre 
Ketten getragen hat. Frau Neufeld iſt bis 
vor kurzem Krankenpflegerin im Hospital 
Norwich geweſen. 

An Stelle des ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Singer iſt der bekannte 
Ohrenarzt Sanitätsrath Arthur Hartmann 
in die ſtädtiſche Schuldeputation gewählt 
worden. 

T der tſchechiſche Turnverein „Sokol“ 
in Berlin iſt auf Verfügung der Regierung 
behördlich aufgelöſt worden. 

Breslau, 30. September. Weihbiſchof 
Dr. Gleich feiert heute ſein diamantenes 
Prieſterjubilänm. Der Jubilar kann auf 
eine lange, reich geſegnete Thätigkeit zurück⸗ 
blicken. Seit dem 10. Auguſt 1875 verſieht 
er die Geſchäfte eines Weihbiſchofs der 
Diözeſe Breslau. 

Dresden, 1. Oktober. Der 14. deutſche 
Kongreß für erziehliche Knaben-Handarbeit 
wurde heute hier bei zahlreicher Betheiligung 
aus allen Theilen Deutſchlands eröffnet. 
Eine größere Anzahl von Miniſterien, Regie⸗ 
rungen und Städten haben Vertreter entſandt. 
Ueber die Neubildung des „Deutſchen Vereins 
für Knaben⸗Handarbeit“, die einſtimmige 
Annahme fand, berichtete der Vorſitzende von 
Schenckendorff, über die Methode des Hand⸗ 
arbeits⸗Unterrichts Direktor Dr. Goetze, ferner 
Rektor Brückmann⸗Königsberg über die ver⸗ 
ſuchsweiſe Ertheilung des Unterrichts im 
Lehrplan der Volksſchule, und Schulrath 
Polak über die ländlichen Arbeitsſchulen im 
Kreiſe Worbis. 

2. Oktober. Der „Deutſche Verein für 
Knabenhandarbeit“ trat heute in ſeine Kon⸗ 
greßverhandlungen ein, nachdem in einer 
Reihe von Begrüßungsauſprachen Vertreter 
des preußiſchen und des ſächſiſchen Kultus⸗ 
miniſteriums, der Stadt Dresden, der württem⸗ 
bergiſchen und der elſaß⸗lothringiſchen Unter⸗ 
richtsverwaltung dem Verein ihre warme und 
unumwundene Anerkennung für ſein ebenſo 
maßvolles, wie entſchiedenes Vorgehen aus⸗ 
gedrückt hatten. Profeſſor Dr. Hüppe ſprach 
unter lebhaftem Beifall über den hygieniſchen 
Werth der erziehlichen Knabenhandarbeit, 


von 


Direktor Dr. Jeſſen über die Schulwerkſtätten 


als Erziehungsmittel für Handwerk und 
Kunſt. Mit Dank für die gaſtliche Aufnahme 
und die getroffenen Vorbereitungen ſchloß 
der Vorſitzende von Schenckendorff den Kon⸗ 
oreß. Der 15. Kongreß iſt 1899 für Karls⸗ 
ruhe in Ausſicht genommen. 

Kiel, 30. September. Das kaiſerliche Ka⸗ 
nalamt wird die Pariſer Weltausſtellung 
1900 beſchicken mit einem großen Modell von 
der Holtenauer Schleuſe, ſowie einem den 
Kanal und das anliegende Terrain darſtellen⸗ 
den Relief und Pläne über Bau und Ans 
lagen des Kanals. 

Kiel, 1. Oktober. Krupp hat heute einen 
für Zwecke des kaiſerlichen Yachtklubs ange⸗ 
kauften großen Beſitz am Kriegshafen über⸗ 
nommen. Die Verwaltung iſt einem Eng⸗ 
länder, Tannis, übertragen. Es ſind größere 
Bauten beabſichtigt. 


vewer 


Semmering, 2. Oktober, Der Staats- beiden Ehrenkompagnieen zur Parade befohlen. 


ſekretär 


des Auswärtigen Amtes, Staats- Die Kaiſerin hat für 


den Nachmittag die Dorf⸗ 


miniſter v. Bülow, iſt von hier nach Berlin 5 ins Jagdhaus eingeladen, eine 


abgereiſt. 


Ausland. 


Paris, 1. Oktober. 


Wittwe des 


N die große Begeiſterung unter 
Kindern und Erwachſenen hervorrief. 1 


ermordeten Präſidenten, ift| Heimen 


Königsberg, 30. September. (Das Bernſtein⸗ 
bergwerk) zu Palmnicken ſoll zum 1. Juli künf⸗ 


Frau Carnot, die tigen Jahres in den Beſitz der Regierung über⸗ 


gehen. Der Vertrag iſt bereits von dem Ge⸗ 
Kommerzienrath Becker unterzeichnet 


geſtern Abend auf Schloß Presles geſtorben. worden. Dieſer erhält für das Bergwerk und 


K 7 
Sta onſtantinopel, 
Wilh 


| 1. Oktober. 
meiſter Seiner Majeſtät 
elm, Graf v. Wedel, ſowie der Leib- Präſident Breithau 


Der Ober⸗ſämmtliche Ländereien, ſowie für die Läger 

des Kaiſers Rohbernſtein 10d Millionen Mark. e 
Poſen, 1. Oktober. (Der Eiſenbahndirektions⸗ 

pt) in Poſen tritt am heutigen 


allmeiſter Plinzuer und der dienſtthuende Tage in den Ruheſtand. Seine verdienſtvolle 


eneral 


v. Scholl 
erden hier eingetr 


ſind mit Wagen und Thätigkeit im Staats⸗Eiſenbahndienſt hat durch 


wiederholte Ordensauszeichnungen Anerkennung 
gefunden. Nachdem er erſt zu Anfang dieſes 


Probinzial nachrichten. 


hebe ulm, 29. September. ; 
er den Stand der Bauangelegenheit der neuen dieſem Orden verliehen worden. 


Bah 


die M., Culm⸗Unislaw verlautet neuerdings, daß . - 
Setriebseröffuung derſelben kaum vor dem Zabikowo bei Poſen, über 500 


Trütlahr 1901 zu 


face, welche die B 


Jahres den Rothen Adlerorden zweiter Kl 
erhalten hatte, ſind ihm aus Anlaß feines Aue 
(Neue Eiſenbahn.) ſcheidens aus dem Dienſte noch die Brillanten zu 


Poſen, 1. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das Vorwerk 
Morgen groß, 


erwarten ſteht. Ueber die] Beſitz der Herren Moritz Victor, Ephraim u. Ko., 
ahn erhalten ſoll, erfahren] iſt durch Vermittelung der Zentral⸗Güteragentur 


ir, daß die Vorarbeiten noch nicht beendigt von Drwenski u. Langner in Poſen auf Herrn 
Ins, Im allgemeinen ſteht bis jetzt nur feſt, daß Thomas Malecki, Beſitzer des Gutes Lawica bei 
deſowo, Plutowo und Baumgarth HalteſtellenPoſen, für den Preis von 300 Mark pro Morgen 


r Einrichtung gelangen ſollen. 
Gecschr Oktober. 
genüber dem bisherigen 


chwetz, 1. 


ur Landtagswahl.) emuh 
konſervativen Abge⸗ wegen Majeſtätsbeleidigung.) An die Ermordung 


käuflich übergegangen. 
Schneidemühl, 30. September. (Verurtheilung 


barneten Landrath a. D. Geheimrath Dr. Gerlich] der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich erinnerte 


€ der Ausſchuß des deutſchen Wahlkomitees | eine 


Verhandlung vor der heutigen Strafkammer. 


10 Stimmenmehrheit Herrn Rasmus⸗Haſenau Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der fluch⸗ 
Ge konſervativen Kandidaten aufgeſtellt. Herr würdigen That erging ſich der 36 jährige Klempner⸗ 
in deimrath Gerlich ift nicht zurückgetreten, und geſelle Max Scharlock in einem Lokale zu Schloppe 
Neben Verſammlungen, die er abhielt, um ſeinen in Schmähungen über unſeren Kaiſer und deſſen 


henſchaftsbericht zu erſtatten, erklärt ſich ein | Haus. 
Theil der Wählerschaft für ihn. 


0 Hierüber empörte Bürger veranlaßten die 
FJeſtnahme des Verherrlichers anarchiſtiſcher 


an caudeng, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Das |Thaten. Der ſchon oft beſtrafte Angeklagte wurde 
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Empfange des Bataillons am Bahnhofe 


Egchienen. Das 


Go, welches bisher in O 
Feneniſon lag, iſt heute Nachmittag in Graudenz, 
Diem. nunmehrigen Garniſonorte, 
zu dienſtfreien Offiziere der Garniſon waren 


e Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. wegen Mafeſtätsbeleidigung zu ſechs Monaten 
fterode in Oſtpr. in] Gefängniß verurtheilt. 


eingerückt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 4. Oktober 1472, vor 426 


Bataillon hat auf der Feſte Jahren, wurde zu Kronach im Bisthum Bamberg 


Onrbiere ſein Quartier erhalten. — Ihr 25 jähr.] der Maler Lukas Cranach 5 in über⸗ 
re 1 . N 2 Rn x geboren, ein über- 
Heenſtjubiläum feierten heute, am 1. Oktober, die] aus fruchtbarer, ſowie guter Porträt⸗ und Genre⸗ 
in zen Lokomotivführer Pfannenſtiel und Asheuer] maler. Er beſchäftigte eine Menge Schüler und 


raudenz. 


u über Neapel bereits a 
Ehr zahlreichen Publikum hat Fräulein Dr. Käthe 
Ichirmacher am Mittwoch hier einen intereſſanten 


n e Jubilare und überbrachte einen Wein⸗, 
ihnen je, ein Jubiläumsgeſchenk. — Nach She Fändereibeſitzer, 
frika einberufen wurde 


Q 
der Aktu G 
fe aus Graudenz. ar 


Er hat die Reife dort⸗ mann. Er ftarb am 16. Oktober 1553 in Weimar. 
ngetreten. — Vor einem Dawn 


0 Eine Abord i Hilfsarbeiter, betri i ei 
beglückwünſchte die 3 rdnung ihrer Kollegen] Hilf etrieb nebenbei eine Apotheke, 


Buch⸗ und Papierhandel, war 
1 zweimal Bürgermeiſter von 
Wittenberg und in allen Verhältniſſen ein Ehren⸗ 


55 1 Thorn, 3. Oktober 1898. 
— Gür die Inhaber von Waaren⸗ 


rtrag über „Die deutſche und franzöſiſche zeichen), die noch nach dem Markenſchutzgeſetz von 


Frauenbewegung“ gehalten. 
9 Löbau, 30. September. 
Be mrtaffun) feierte g 


tehen. Am 


1874 geſchützt find, war der diesmalige 1. Oktober 


(Das hieſige Königliche | ein wichtiger Tag; denn es erloſch der ihnen bisher 
eſtern ſein 25jähriges] noch eingeräumte Schutz, wenn nicht bis dahin 
Vorabende führten die Schüler die Eintragung des Zeichens in die Rolle des 


Abtes Eiſerne Kreuz“ von Wichert im „Schwarzen | Patentamtes erfolgt war. Das ältere Geſetz von 
2 ler“ auf und veranſtalteten einen“ Fackelzug. 1874, das zum größten Theil ſchon durch den 
im Donnerſtag fanden Gottesdienſte in der Erlaß des geltenden Waarenzeichengeſetzes von 
angeliſchen und katholiſchen Kirche und ein 1894 unanwendbar geworden ift, verlor mit dieſem 


3 
Feſtakt in der Aula 


2 


ber Anstalt, theil. 


en Lokale und ein Familienabend im „Schwarzen | das 


befinſames Mittage 
ge welchem Landrat 
in Kaiſer ausbrachte. A 


Nachmittags und abends Likörfabrik von H 


ſtatt. Darauf folgte ein ge⸗ Tage jede praktiſche Bedeutung. 

en im „Deutſchen Hauſe“,— .( 1 

von 9 7 en 10 auf SU ie oahlatuchenfabrit von Guſtav Weeſe in 
em en nahmen iſt zufolge Anmeldun 11. i 

er 70 Herren, darunter viele frühere Schüler | das gits und für die 


aarenzeichen⸗ Eintragungen.) 


Waarenzeichen „Coppernikus“ und für die 
Winkelhauſen in Pr. 


Waarenzeichen „Stark Dreiviertel“ einge⸗ 


18 ein Konzert und ein Kommers im Lilienthal⸗ Stargard zufolge Anmeldung vom 1. Auguſt 1898 


We fe ſtatt. Die 


reichen Laub⸗ und 


owie durch eine Ill 


Flaggenſchmuck der Häuſer, Schulſtatiſtik) für 
umination und einen Feitzug „Natlib. Korreſp.“ ſchreibt, für die Oſtprovinzen, 


geſammte Bürgerſchaft bewies] tragen worden. 
e lebhafte Theilnahme an der Feier durch 


(Die Ergebniſſe der preußiſche 
für 1896 lauten, DA, die 


der ſtädtiſchen Behörden, der Vereine, der Ge⸗ insbeſondere die i ; f ; 
‚ y = 2 die gemiſchtſprachigen Bezirke, 
werke und Innungen nach der Aula der Anſtalt. erfreulich. Einerſeits das Goran des Polen 


Degen 100° Glügwun; 
!afen im Laufe des Tages 


chſchreiben und Depeſchen thums, das ſich in dem prozentuellen Rückgang 
ein. der deutſchen und der prozentuellen Zunnahme 


Dt. Eylau, 30. September. (Nach dem Ver⸗ der polniſchen Familienſprache bekundet - 
pialtungsbericht für 1897,98) haben ſich die Ver⸗ ſeits aber die ſtellenweiſe e e 
ültniſſe der Stadt nach verſchiedenen Richtungen füllung der Schulklaſſen haben der Regierung ſeit 


Frheblich gebeſſert. Insbeſondere hat die 
be infolge der bevorſtehenden Garnifonverftärkung | Seite der Aufgaben des preußischen Staates im 


auluſt | langer Zeit ſchon Anlaß gegeben, ſich mit dieſer 


eutend geſteigert. Bei den in Zukunft ftatt- | Dften in beſonderem Maße zu beſchäftigen. 
budenden Stadtverordnetenwahlen ſoll von einer] beiteht die Abſicht, ſchon 7 5 ber nahen Seſſton 


Anderen schriftlichen Einladung eines jeden | dem 


Landtag bezügliche Forderungen zu unter⸗ 


hlers 8 und die Einladung nur in breiten und planmäßig weiter vorzugehen. 
er 


ortsüblich 


eiſe bekannt gemacht werden. 


— (Preußiſche Klaſſenlotterie) Die 


Elbing, 29. September. (Ein Held geitorben.) | Ziehung der vierten N preußiſchen Klaſſen⸗ 
er. 


ng“ ſchreibt, der Stationsaſſiſtent a. D. 


ob 
— Am geſtrigen Sonntage) war der 


ulius Kirſchner verſtorben, der in den beiden Andrang zu der Spezialitäten⸗Vorſtellung im 
Tiegen 1866 und 1870 total zerſchoſſen wurde, Schützenhauſe jo ſtark, daß viele Beſucher keinen 


in acht zum Dienſtag ift, wie die „Elbinger lotterie beginnt am 21. O 


ſodaß ſeine Wiederherſtellung faſt als ein Wunder ; 

am 14. Auguſt 1870 ge- Enjembles fanden allgemeinen Beifall. 

bei Colombey eine bei i d \ 

ſchanzen liegende franzöſi⸗ machen wir die Umziehenden darauf aufmerkſam, 

> tterie genommen werden daß ſie ihre Wohnungsveränderung rechtzeitig den 
ekam die 3. (Fahnen⸗ Kompagnie des] Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften anzeigen. 


erſcheinen muß. Als 
legentlich der Schlacht 
auvillers hinter Fel 
0 i Mitrailleuſen⸗ Ba 


oſtpr. a 


Platz erhalten konnten. Die Darbietungen des 


— (Bei dem gegenwärtigen Umzug) 


n 
gerbataillong unter Führung des Haupt⸗ den betreffenden Verſicherungen iſt ausdrücklich 
Galſerſtraßeh ac den Befehl, auf der Rue impériale] beſtimmt, daß bei einem Wechſel der Verſicherungs⸗ 


Franzoſen 
welcher ſich d 
rückte mit aufgep 


zu vertreiben. 


e) vorzugehen und die verſchanzten lokalitäten Anzeige zu erſtatten iſt und daß bis 
Die Kompagnie, in zur ſchriftlichen Genehmigung der Geſellſchaft 

er nunmehr Verſtorbene befand, ihre Entſchädigungs verpflichtung ruht. 
flanzten Hirſchfängern vor, und i 
ar feindliche Batterie, trotz des Jahre in der Gegend von Culmſee, wie der 


— (Die Zuckerrüben) liefern in dieſem 


Da die Batterie „Elbg. Ztg.“ von dort geſchrieben wird, nicht 


iſen⸗Geſchützen beſtand, von den vorjährigen Ertrag, der im allgemeinen 
eitig 25 Kugeln auf die an⸗ zwiſchen 150 und 170 Zentnern vom preußiſchen 


ſtürmenden Jäger ſpie hatte der Kampf ſehr viel Morgen ſchwankt. Dagegen iſt ein beſſerer Zucker⸗ 


Soldatenblut gefoitet, 
riegern, b 


verwundeten 
Leichen und 43 als 
Schlachtfeld. Unter le 


Kirſchner. Er hatte fa 
Mitrailleuſe, nämlich 18 S 
ugeln waren in den K 
nach 28 Jahren, beendeten 
zeit die irdiſche Laufbahn d 
Tiegenhof, 30. September. ( 


bgeſehen von den leicht 
edeckten 25 Jäger als 
Verwundete : 
Steven befand ſich auch meine Charakteristik des Monats Oktober. Dieſer 
wü ir, el einer | Monat ſcheidet ſich bezüglich der Niederſchläge in 
‚erhalten. 
915 agebrungen, seht, one 
olgen der Kriegs- trocken. Die Temperatur hält ſich i 
es tapferen Soldaten. dem Mittel. ee ee ee 


ehalt zu erwarten; es ſollen 16 %% Zuckergehalt 
euer keine Seltenheit ſein. 


das kleine — (Falb's Wettervorausſage.) Allge⸗ 


ehrere ee Temperatur in drei verſchiedene 
Perioden. ie erſte Hälfte verläuft ziemlich 


i Vereinzelt treten auch Gewitter 
Nach Swakopmund auf. Die zweite Hälfte iſt ſehr reich an Nieder⸗ 


in Afrika) wird der bis vor kurzem an der bo⸗ schlägen. Infolge derſel ü i 
taniſchen Zentralſtelle für die Kolonien am könig⸗ 52 FF 


lich botanischen Garten zu 

geweiene Runftgärtner Durgatz aus Tiegenhof vom | D 

Auswärtigen Amt als Gouvernementsgärtner ent- 11 eblich über dem Mittel. Gewitter treten auf⸗ 
a 


andt werden. 


Carthaus, 30. Septembe 
etwa eine Meile von hier 
Seren Fließbach gehörig, 


Berlin beſchäftigt Wetter zeigt einen faſt ſommerlichen Charakter. 


ie Temperaturen ſteigen im dritten Drittel 
end zahlreich ein. 1.—5. Oktober. Selbſt wenn 


r. (Beſitzwechſel.) Das die erſten Tage, im A i 
N 8 ) ſten Tage, im Anſchluß an die letzte Gruppe 


Semlin, des Monats, noch trocken und ſchön verlaufen, 
hat Herr Beſitzerſtellen ſich doch bald Regen ei welche 195 bie 


iklaß aus Ruthof bei Oliva für den Preis von 4. am weite itet, j i 
000 Mark käuflich erſtanden. P vo ſten verbreitet, jedoch nur ſtellenweiſe 
Rominten, 2. Oktober. 

denkt bereits am Montag 
Für heute, Sonntag Mitt 


(Das Kaiſerpaar) ge⸗ erfolgt von Süd nach Nord. 
Vormittag abzureiſen. im langſamen Steigen begriffen. 6.—12. Oktober. 
ag hat der Kaiſer die! Die Regen hören auf, es wird trocken. Die 


etwas ſtärker ſind. Das Vorrücken derſelben 


Die Temperatur iſt 


** 


. .. TEE EURE FCC 


Temperatur hält ſich nahe am Mittel. Im Norden 


. 2 


iſt es wärmer, im Süden kälter. 
„— An der Eiſenbahnbrücke) iſt jetzt 
mit dem Bau der Verbindungstreppe nach der 


Bazarkämpe begonnen. 


—„(Beſitzwechſel.) Kaufmann C. Danziger 
hat für 100000 Mark das dem Kaufmann 9. 
Jacobſohn gehörige Haus, Breiteſtraße Nr. 16, 


gekauft. 


— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Paar Handſchuhe auf 
dem Altſtädt. Markt und eine ſchwarze Zigarren⸗ 
taſche, abzuholen 
Eiſenbahninſpektionsgebäude zwei Treppen rechts. 
Zugelaufen ein braunbunter großer Jagdhund, 
abzuholen von Einwohner Bartz in Roßgarten. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,2 Meter unter 0. Windrichtung W. Angekommen 
ſind die Schiffer: Karl Miltz, Friedrich Joſt, Karl 
Roesler, ſämmtlich 
Schulitz nach Ottlotſchin; Joh. Kunz, Theophil 
Weſolowski, Jarzembinski, Johann 
Andreas Mojrzeszewicz, Franz Kuminski, Andreas 
> 1 Viktor Brzeſitzki, 
ſämmtlich von Schulitz nach Polen, A. Guhl, von 
Schulitz nach Thorn, Jenczewski, von Polen nach 
Thorn, ſämmtlich mit leeren Kähnen. — Abge⸗ 
gangen: Kaufmann A. Steinberg u. Komp. mit 
2 Traften vderjchiedener Hölzer nach Danzig; 
Kaufmann Solnitzki mit 6 Traften Rundholz 
nach Schulitz. 


Streletzki, 


von Bartz, 


Weſolowski, 


mit leeren 


Hermannsplatz, 


Kähnen von 


— ͤ— .. — “?]'¼KFꝛñ— 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Wie nach den „Berl. Polit. Nachr.“ ver⸗ 
lautet, beabſichtigt man, dem Generalkonſul 
in Kairo einen Gelehrten beizugeben, welcher 
vorzugsweiſe egyptologiſche Forſchun⸗ 
gen anzuſtellen haben wird. 


(Bezüglich der 


Zeitung“ 


kirchen 


äußerſt 


Berichts 
intereſſante 


die Gefechtsentwickelung gut 


Apotheke 


Ehepaar 
pflegte. 


habe. 


unerhört 2c. 


Apotheker Dr. 


Zimmer und 


Mannigfaltiges. 
ö intereſſanten 
Manöverepiſode), des nächtlichen Ein⸗ 
falls des Kaiſers in die Apotheke von Berg⸗ 
kirchen, über die wir nach der „Halberſtädter 
f berichteten, iſt 
Blatte inzwiſchen folgende berichtigende und 
ergänzende Mittheilung zugegangen: 
der „Halberſtädter Zeitung“ 
Epiſode aus dem Manövergelände bei Berg- 
iſt falſch dargeſtellt, wie ich auf 
Grund authentiſchen 
kann. Der 
heiternde Vorgang hat ſich folgendermaßen 
zugetragen: Der Kaiſer, der kurz nach 3 Uhr 
morgens in Bergkirchen eintraf, hatte ſofort 
erkannt, daß von dem Balkon der Apotheke 
aus ſich die Aufſtellung der Truppen und 
überſchauen 
laſſe, und deshalb den Wunſch ausgedrückt, 
von dort ſich die Sache anzuſehen. 
waren nun alle 
Betten von Einquartierung belegt, mit Aus⸗ 
nahme des Balkonzimmers, in welchem das 
Siek der Ruhe 
Kurz nach 3 Uhr wurde dieſes 
Zimmer nach mehrmaligem vergeblichen An⸗ 
klopfen geöffnet, und herein trat ein Offi⸗ 
zier in Ulanen⸗Uniform, wie ſich ſpäter her⸗ 
ausſtellte, der Großherzog von Mecklenburg. 
Dr. Siek erwacht aus dem Schlafe und ruft 
unwirſch dem Eindringling zu, was er denn 
in ſeinem ehelichen Schlafgemache zu thun 
Das ganze Haus ſei belegt, und in 
dem einzig noch übrig gebliebenen Zimmer 
laſſe man ihn nicht in Ruhe, das ſei doch 
Der Offizier bittet höflich um 
Entſchuldigung und bemerkte, daß der Kaiſer 
ihm unmittelbar auf dem Fuße folge, um 
auf dem Balkon Aufſtellung zu nehmen. 
Dies hören und ſofort aufſpringen und in 


einem 


nacherzählte 


ſeine Unausſprechlichen ſteigen, 


Werk 


dem unvermutheten 


ſchon der Kaiſer ein, 


Störung entſchuldi 


Apotheker, 
ſchuldigen. 


weiſt, daß 


ſondern 


Berliner Tagesſchnellzug. 


. 


e e 
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” 


\ Dr. Sief war 
ganz in ſeiner Hofe, da tritt 
auten 
wünſchend und freundlich ſich wegen ſeiner 
gend. Wohl 1½ Stunde 
verweilte der Kaiſer auf dem Balkon. 
dem Weggang ließ Majeſtät den Dr. Siek 
rufen, der nun inzwiſchen auch erfahren 
hatte, wer der Offizier war, dem er in jo 
heftigen Worten das Eindringen in ſein 
Schlafzimmer verwieſen hatte. 
will ſich ob ſeines Verhaltens entſchuldigen, 
allein der Kaiſer ſchüttelte ihm leutſelig 
lachend die Hand und ſagte, nicht der 
er habe ſich zu ent⸗ 
Ihm für ſeine Gaſtfreundſchaft 
nochmals dankend, verließ Majeſtät gegen 
4½ Uhr das Haus. 
heitere Epiſode nicht vergeſſen hatte, be⸗ 
in dieſen Tagen durch Ver⸗ 
mittelung des Landrathsamtes hier 
Packet aus Berlin an Frau Dr. Siek ein⸗ 
traf. Es enthält ein Bild des Kaiſers mit 
der eigenhändigen mit Bleiſtift ausgeſtatteten 
Widmung: „Zum Andenken an den Ueber⸗ 
fall am 8. September morgens zwiſchen 
3 und 4 Uhr in Bergkirchen. 

(Vor einem ſchweren Unfalle be⸗ 
wahrt) wurde am Sonntag der München⸗ 
Der 
Schaffner merkte, als er durch den Speiſe⸗ 
wagen ging, daß ſich dieſer Wagen auffallend 
auf eine Seite neige; er ſah von der Platt⸗ 


eines Augenblicks, während die bei 
Ueberfall ſofort unter 
die Decke gekrochene Ehefrau nach Weggang 
des Großherzogs ſchleunigſt aus dem Bette 
in das Badezimmer eilte. 
noch nicht 


Daß der Kaiſer dieſe 


Wilhelm R.“ 


form aus auf die Räder und fand, daß eine 
Achſe gebrochen ſei. Der in Kenntniß geſetzte 
bayeriſche Zugführer zog die Nothbremſe, und 
der Schnellzug kam bei der Einfahrt in die 
Station Windiſch-Eſchenbach zum Stehen. 
Die Unterſuchung ergab, daß der ſogenannte 
Achsſtummel des Speiſewagens in der Mitte 
abgebrochen und der Wagen der Entgleiſung 
nahe war. Letztere hätte bei der enormen 
Zugsgeſchwindigkeit ſchwere Folgen haben 
müſſen, ſo kamen die Paſſagiere, denen jede 
Luſt an der Fortſetzung ihres Dejeuners ver- 
gangen war, mit dem Schrecken und der Zug 
mit einer halbſtündigen Verſpätung davon. 

(Unterſchlagungen.) Das „Kleine 
Journal“ meldet nach der „Frankf. Ztg.“ 
aus Sigmaringen, daß in der Landes⸗ 
Kommunal⸗Kaſſe bedeutende Unterſchlagungen 
vorgekommen ſind, welche ſich auf mehrere 
Jahre erſtrecken und mit großem Raffinement 
ausgeführt wurden. Nach den bisherigen 
Feſtſtellungen fehlen 50000 Mark. Der 
Rendant und der Reviſor wurden verhaftet. 
— Ferner wird aus Pforzheim, 2. Oktober, 
gemeldet: Nach dem „Pforzheimer Beob⸗ 
achter“ iſt der Vorſteher der hieſigen Reichs⸗ 
bank⸗Nebenſtelle Heyrich Freitag Nacht ver⸗ 
haftet worden. Es fehlten in der Kaſſe bei 
der Uebergabe des Beſtandes an einen Ver⸗ 
treter 5000 Mark, welche ſich Heyrich ge⸗ 
ſtändlich angeeignet hat. Die Vorſtandsbe⸗ 
amten der vorgeſetzten Reichsbankſtelle Karls⸗ 
ruhe veranlaßten darauf gerichtliches Ein⸗ 
ſchreiten. 

(Der Einbruch beim Miniſter Graf 
Eulenburg.) Seitens des Staatsminiſters 
a. D. Grafen B. Eulenburg iſt auf Wieder⸗ 
erlangung der entwendeten Schmuckſachen eine 
Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt worden. 

(Mordverſuch.) Am Sonnabend wurde 
in Charlottenburg ein Mann Namens Eichler 
verhaftet, welcher ein Attentat auf den Irrenarzt 
Sanitätsrath Dr. Edel beabſichtigte. Eichler 
hatte dem Dr. Edel wiederholt gedroht, er werde 
ihn erſchießen, wenn er ihm nicht beſcheinige, daß 
ſeine in der Anſtalt des Dr. Edel verſtorbene 
Schweſter zur Zeit der Abfaſſung ihres Teſta⸗ 
mentes, in dem ſie ihren Bruder nicht bedacht 
hatte, unzurechnungsfähig geweſen ſei. Dr. Edel 
hatte dies ſtets abgelehnt. Am Sonnabend 
lauerte Eichler, welcher einen Revolver und einen 
Stockdegen bei ſich führte, dem Dr. Edel vor der 
Anſtalt auf, er wurde jedoch verhaftet, bevor er 
ſeine Abſicht ausführen konnte. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Oktober. Geſtern Nachmittag wurde 
im Hauſe Zionskirchſtraße 16/17 die 58jährige 
Dienſtmagd Thereſe Kaiſer ermordet. Dieſelbe 
war bereits 40 Jahre im Dienſte des Predigers 
Roller von der apoſtoliſchen Gemeinde. Der 
Arzt konſtatirte einen Hieb mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand über ein Auge und mehrere Schläge 
auf den Hinterkopf. Die Mörder erbrachen die 
Kommode der Ermordeten, raubten die Baar⸗ 
ſchaft und durchwühlten den Schreibtiſch Rollers. 
Bis Mitternacht war keine Spur von den 
Mördern zu entdecken. 8 5 2 

Bayreuth, 3. Oktober. Ein Spinnerei⸗ 
arbeiter hat ſeinen drei Kindern die Hälſe 
durchgeſchnitten und ſich ſelbſt dann von einem 
Eiſenbahnzuge überfahren laſſen. 

Rieti, 3. Oktober. In einem aus Rom 
kommenden Zuge wurde ein etwa 30 Jahre 
alter Herr mit 2 Dolchſtichen im Hals und 
Kopfe todt vorgefunden. Wahrſcheinlich liegt 
Raubmord vor. 

Paris, 2. Oktober. Major Marchand, der be⸗ 
kannte Forſcher, iſt zum Bataillonschef der Marine⸗ 
Infanterie ernannt worden. 2 

Marſeille, 2. Oktober. Der amerikaniſche 
General Meritt iſt auf der Reiſe nach Paris hier 


eingetroffen. 5 
Madrid, 1. Oktober. Cervera machte ſeine Aus⸗ 
ſagen vor dem oberſten Kriegsgericht. — Die 


Bank von Spanien beſchloß, der Regierung die 
vn 185 verlangten 50 Millionen Peſetas zu be⸗ 
affen. 
Kopenhagen, 3. Oktober. Die Beiſetzung 
der Königin findet am 15. Oktober ſtatt. Zu 


derſelben trifft der ruſſiſche Kaiſer hier ein. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel iſcher Berliner Börſenbericht. 
e 3. Oktbr. 1. Oktbr. 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—55 216—50 
Warſchau 8 1 e ie 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 95 170 —10 
Preußiſche Konſols i 
Preußiſche Konſols 3 ½ % - 

reußiſche Konſols 3¼ % 
eutſche Reichsanleihe 3% . 40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 101—70 1101—50 
Meter. Pfandbr. 3% neul. II. 90 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ m | 98-80 9890 
Poſener Pfandbriefe 4% Rd 
” * 9 * . 

Polniſche Pfandbriefe 4½ % 101-10 101-00 
Dir 17, lee 10 45 
ei e Rente 4% . . 
Rumän. Rente v. 1894 4% 30 
Diskon. Kommandit-Antheile 197—00 1197—10 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3%, %, | — = 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 73, | 73%, 

Spirftu s:: un 


Königsberg, 3. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Ohne Zufuhr, Tendenz matt. Loko 51,90 Mk. Gd. 

Berlin, 3. Oktober. (Spiritusbericht.) 70 er 
50,60 Mk, Umſatz 22 000 Liter; 50 er 70,00 Mark, 
Umſatz 46000 Liter. 
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Die glückliche Geburt eines J 
gefunden Töchterchens 3 
2 zeigen hocherfreut an 3 
Thorn den 3. Oktober 1898 %& 
X Regierungsaſſeſſor Loefller ? 


a 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtuerordneten⸗Verſammlung. 
Mittwoch den 5. Oktober 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. die Erſatzwahl eines unbeſoldeten 
Stadtraths an Stelle des nach 
Detmold verzogenen Herrn Stadt⸗ 
rath Rudies für die Wahlperiode 
bis 16. Mai 1900, g 

2. die Protolle über die monatliche 

Reviſionen der Kämmereihaupt⸗ 

kaſſe und der ſtädt. Gas⸗ und 

Waſſerwerke vom 27. Juli 1898, 

den Bau eines Stadttheaters, 

„die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe 
pro 1. April 1896/97, 

den Final⸗Abſchluß der Uferfaf 
pro 1. April 1897/98, 

. desgl. der Kämmereikaſſe, 

. desgl. der Ziegeleikaſſe, 

. desgl. der Krankenhauskaſſe, ? 

„ desgl.der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts⸗ 


— 


€ 


Kaſſe, . 

„die Protokolle über die monat⸗ 
lichen Reviſionen der Kämmerei⸗ 
hauptkaſſe und der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke 
vom 31. Auguſt 1898, 

„die Nachbewilligung von 300,75 
Mark zur Feſtlegung eines Wald⸗ 
weges in Jagen 97 des Belaufs 
Guttau, 

„die Feſtſetzung der Umzugskoſten⸗ 
entſchädigung für den Lehrer 
Klatt, 

. die Nachbewilligung von 40,09 
Mk. zu Tit. III pos. 2 und 3 
des Ziegeleietats zur Verſicherung 
der Gebäude, Utenſilien und 
Maſchinen, 

. die Regelung der Gehaltsverhält⸗ 
niſſe des Rektors Lottig, 

Sicherung der Straßenbaulaſt 
bezüglich des Gorski'ſchen Grund- 
ſtücks, neue Jakobsvorſtadt Nr. 71, 

die Nachbewilligung von 200 Mk. 
zu Tit. XI pos. Ib des Käm⸗ 
mereietats „für Fuhrwerke, welche 
zu Militärtransporten zu ges 
ſtellen ſind“, 

. die Rechnung der Sparkaſſe pro 


. den Tarif über die Benutzung 
des Röntgenapparats im ſtädt. 
Krankenhauſe, 

. die Bewilligung einer Vergütung 
an den Kanzleiboten Fleiſchhacker 
für das Bewirken der Zuſtel⸗ 
lungen 2c. in Gewerbegerichts⸗ 


ſachen, 

die Berufung des Lehrers Sich 

aus Mocker an die IV. Ge⸗ 

meindeſchule, 

die Aenderung der Bauflucht an 
der Oſtecke der Breiten⸗ und 
Schloßſtraße, 

„die Bewilligung von 250 Mark 
zur Ausſtattung der Thalſtraße 
zwiſchen Bromberger- u. Mellien⸗ 
ſtraße mit Alleebäumen, 

. die Vermiethung von Räumen 
im Schlachthauſe an die Militär⸗ 
Menage-Lieferanten, 

die Protokolle über die monat⸗ 
lichen Reviſionen der Kämmerei⸗ 
hauptkaſſe und der Kaſſe der 
ſtädtiſch. Gas- und Waſſerwerke 

vom 28. September 1898, 
den Finalabſchluß der Schlacht⸗ 
hauskaſſe pro 1847/98, 

Geſuch des Schornſteinfegermſtr. 
Lemke, betr. das Verbot der Aus⸗ 
übung ſeines Gewerbes, 

{ er des Ziegeleigaſt⸗ 

u 


auſes. 
an den 1. Oktober 1898. 
Der Vorfigende 
der Stadtverordneten-Derfammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen höheren Mäd⸗ 
Neis iſt die Stelle eines 
ittelſchullehrers von ſogleich zu 
Mieth Ache er, 
iethsentſchädigung ezw. 
300 Mk., Alterszulagen 150 Mk. 


meh 

ei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten 
Anftellung im öffentlichen Schul⸗ 


dienſt e 


Bewerber, welche die Prüfun 
als Mittelſchullehrer beſtanden 
gaben und die beſondere Be⸗ 
ähigung für Deutſch beſitzen, 
wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
Aber ar bis zum 15. 
ein 5 bei uns ein 

orn den 30. September 1898. 
Der Magiſtrat. 


Mein Haus Stroband⸗ 


Mia craße 12, mit Schlofferei 


8 werkſtelle iſt billig mit 


günſtiger Bedingung zu verkaufen. 

Kwiatkowski, Thorn, 
Coppernikusſtraße Nr. 39, II. 

Ein gut erhalt. Flügel 
ſteht billig zum Verkauf. Auskunft 
ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


kleiner Anzahlung unter 18 


Yandtagswah 


im Wahlkreiſe Chorn-Culm- Briefen. 


Zu einer am 


Sonntag den 9. Oktober d. J. 


vormittags 11½ Uhr 


im Hotel zum Deutſchen Hof in Culmſee 


ſtattfindenden 


Urwähler⸗Verſaumlung 


der Konſervativen und gemäßigt 


Liberalen 


werden die ſämmtlichen Geſinnungsgenoſſen des Wahlkreiſes Thorn - Culm - Briefen behufs 
Feſtſtellung der Kandidaten für die diesjährige Wahl zum Hauſe der Abgeordneten eingeladen. 
Die bisherigen Abgeordneten Herr Meister-Sängerau und Herr Sieg-Raczyniewo 
ſind bereit, ihren Rechenſchaftsbericht zu erſtatten. 
Thorn, Culm, Brieſen den 26. September 1898. 


Der Vorſtand 


des Wahlvereins der Konſervativen und gemäßigt Liberalen 
der Kreiſe Thorn, Culm, Brieſen. 


von Schwerin-Thorn. Wegner-Oſtaszewo. von Kries-Friedenau. 
Wintzek-Thorn. Dombrowski-Thorn. Günther -Rudak. 
Fehlauer-Scharnau. Hartwieh-Culmſee. Krüger -Alt⸗Thorn. Hoene-Culm. 
Graf von Alvensleben -Oſtrometzko. Petersen -Wrotzlawken. Serres-Culm. 
Lippke-Podwitz. Krech-Althauſen. Bitzer -Kaldus. Fenski-Kokotzko. 
Petersen-Brieſen. Schüler-Brieſen. Schmelzer -Galczewko. 


Maschke-Myſchlewitz. Peter-Siegfriedsdorf. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Wodek find in dem Winter⸗ 
halbjahr 1898 99 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, 
welche vormittags 10 Uhr beginnen. 


Termins 


& Ort des Es kommt 
R Verſteigerungs⸗ Belauf zum 
a 


Verkauf 


2ſt. November 1% aſthaus 
14. November aſthau 
3.112. Dezember 1898 333 Nutz⸗ und 
416. Januar 1899 au Sämmtliche n 
5.20. Hehe 1899 Gr. Wodek Brennholz 
6.120. März 1899 
Bei der Molkerei Nynsk, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
= beſchränkter Haftpflicht in Rynsk 
iſt heute in das Genoſſenſchafts⸗ 


Bekanntmachung. 
au. Oberförkerei Kirſchgrund. 


m T7. Oktober 1898 ſoll im 
Stengel 'ſchen Gaſthauſe zu Tar⸗ 
kowo Hld. folgendes Kiefernholz 
aus dem Einſchlage 1897/98: 
Belauf Elſendorf, Totalität, 
agen 15, 45, 68, 70, 87: 10 
m. Kloben; Belauf Kirſch⸗ 
grund, Jagen 54, 129, 50, 95: 
6 Rm. Kloben; Belauf Neu⸗ 
Jagen 59, 82, 83: 
Kloben, 4 Rm. Knüppel 1. 
Klaſſe, 24 Rm Reiſer 3. Kl.; 
Belauf Brühlsdorf, Jagen 
173, 180, 189, 167, 184, 196: 
8 Rm. Kloben,7 Rm. Knüppel, 


Einſchlage pro 1898 99, Be⸗ 
lauf Eichenau, Jagen 171/172, 
Geſtellaufhieb; 49 Stück Bau⸗ 
holz 3/5. Klaſſe, 4 Rm. Klohen, 
m. Knüppel, 16 Rm. 
Stubben und 28 
3. Klaſſe; Belauf Brühls⸗ 
dorf, Totalität, Jagen 148, 
169/170: 22 Stück Bauholz 
4./5. Klaſſe, 4 Rm. Kloben, 
„„ 1 Rm. Knüppel 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 

Der Brennholz⸗Termin beginnt 
um 10 Uhr vormittags, der 
Bauholz⸗Termin beginnt um ca. 
12 Uhr mittags. 

Der Unterricht der Kon⸗ 
firmanden der Parochie 
Gremboezyn beginnt Dienſtag den 
Oktober um 11 Uhr in der Schule 
zu Gremboczyn. Angenommen werden 
alle diejenigen noch nicht konfirmirten 
Angehörigen der Parochie Gremboczyn, 
welche vor dem 1. Januar 1886 ge⸗ 
boren find. Außerhalb der Parochie 
Getaufte haben den Tauſfſchein bei⸗ 
zubringen. 


421 Rm. Stubben aus dem] N 


Rm. Reiſer]d 


regiſter eingetragen: 

Durch Beſchluß der außer⸗ 
ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung vom 15. April 1898 iſt an 
Stelle des ausgeſchiedenen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes Wilhelm Neu- 
mann der Gutsverwalter Ernst 
Wentscher in Rynsk als Mit- 
glied des Vorſtandes gewählt. 

Thorn den 27. September 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Zufolge Verfügung vom 28. 


[September 1898 it am 29. Sep⸗ 


tember 1898 in das dieſſeitige 
Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 256 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann 
ax Mallon zu Thorn für ſeine 
Ehe mit Luise geb. Gerbis durch 
Vertrag vom 19. September 1898 
die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerhes mit der Beſtimmung 
ausgeſchloſſen hat, daß das von 
er Braut in die Ehe einzu⸗ 
bringende, ſowie dasjenige Ver⸗ 
mögen, welches während Be⸗ 
ſtehens der Ehe, ſei es durch Erb⸗ 
chaften, Vermächtniſſe, Glücks⸗ 
älle oder ſonſt aus irgend einem 
Grunde von ihr erworben wird, 
die Natur der vertragsmäßig vor⸗ 
behaltenen Vermögens haben ſoll. 

Thorn den 29. September 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Mein Grundſtück, 


gute Gebäude, in beſter Lage von 
Mocker, mit ca. 14 Morgen Land, 
u jeder Anlage geeignet, bin ich 
frantheitshalber gezwungen, ſofort zu 
verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Näheres zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine kleine og N | 
e * 


ſofort zu vermiethen Gerberſtra 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Richter -Zaskocz. 


Meineke-Gollub. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der Königl. 
Fortifikation ſoll am 3. d. Mts. 
mit der Neuſchüttung der Glacis⸗ 
ſtraße vom Leibitſcher Thor bis 
zur Bachebrücke am Grützmühlen⸗ 
teich begonnen werden, zu welchem 
Zwecke die genannte Theilſtrecke 
vom 3 bis 15. Oktober d. J. für 
5 0 und Fuhrwerke geſperrt 
ird. 


Thorn den 3. Oktober 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Von der Reife zu⸗ 
rückgekehrt. 
Dr. med. Meyer. 
Verreiſt 
für ca. 2 Wochen. 

Dr. med. H. Saft, 
Spezialarzt f. Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe, 
bern Vacheſtraße 2. 

Vom 3. Oktober cr. ab befindet 
ſich meine Wohnung 

Seglerſtraße II,! Treppe. 

Sanitätsrath Dr. Winselmann. 


Vom 1. Oktober ab befindet fich 
mein Geſchäftszimmer und Wohnung 


Katharinenſtr. 3 


neben der „Thorner Preſſe“. 


J. Schnibbe, 


Getreide u. Baumaterialien Engros. 
Wohne jetzt 
Coppernikusſtr. 30 
an der Gasanſtalt. 


F. Bettinger, 


Tapezier und Dekorateur. 


Wohne jetzt 


Neuſtädt. Markt 16 


im Hauſe des Herrn Kaufmann 
Mollenberg. 


Josef Kwiatkowski, 
Malermeiſter. 
f En Geſchäftslokal befindet 


Seglerſtraße 25. 
Raphael Wolff. 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt Coppernikusſtr. 17. 
Litkiewicz, Miethskomptoir. 


Ktäftigen Laufburſchen 


verlangt Fritz Schneider. 


Gänzlicher Ausverkauf. Mittwoch den 5. abds. 8 Uhr: 


Nachſtehende Artikel werde ich, um 
damit zu räumen, unter Selbſtkoſten⸗ 
preis 4 verkaufen 8 

Bänder, Federn, Agrés, 
Perlſachen, Tüll⸗Illuſionen, 
Schleier, Blumen und ver⸗ 
ſchiedene andere Hutgarni⸗ 

een 

Außerdem habe ich eine große Aus⸗ 
wahl in wunderſchönen 

Dekorations⸗Blumen, 
die ich ebenfalls billig ausverkaufe. 
Daſelbſt werden Hüte moderniſirt. 
J. Lyskowska, 
Culmerſtraße 13. 


Kug. in l. 
Sing Verein. 
Mittwoch den 5. Oktober € 


anftatt am 6. Oktober cr. 


(che die Schneiderei 
Damen, 


gründlich erlernen 
wollen, können ſich jeder 
Zeit melden. 
Frau J. Strohmenger, 
geb. Afeltowska, 
Gerſtenſtr. 16, I. 


Donnerstag den 6. Oktober 1898 abends 8 Uhr „ Artushof: 


Waldemar Meyer-Ouartett. 


Haydn, Kaiserquartett. 


Mozart, Concert D-dur für Violine und Klavier, 
Beethoven, Harfenquartett. 


Karten zu numm. Plätzen A 


3 Mk. (für 3 Familienmitglieder 


7 Mk.), Schüler-Stehkarten à I Mk. in der Musikalienhandlung von 


Walter Lambeck. 


Wer ertheilt Unterricht in 
Brandmalerei ? 


Off. unter A. 2 a d. Exped. d. Ztg. 

Einem geehrten Publikum die er⸗ 

gebene Anzeige, daß ich in Macker, 

Thorner- und Lindenſtr.⸗Ecke. 
ein 


Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
Geſchüft 


eröffnet habe. Um geneigten Zuſpruch 
bittet E. Deutsch, 
Friſeur. 


Malergehilfen 


verlangt Otto Jaeschke. 


Tiſchlergeſellen 


für Bauarbeit erhalten dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei 5 
Witthaus, Graudenz, 

Kaſernenſtraße 3. 


Schloſſer- u. Schmiedegeſellen 
ſtellt ein bei hohem Lohn 
0. Marquardt, Schloſſermeiſter, 
Mauerſtraße 38. 


Maurer u. Arbeiter 


erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Paul Richter. 


100 Erdarbeiter 


für einen Kiesſchacht finden lohnende 
und dauernde Beſchäftigung (Winter- 
arbeit). Zu melden auf der Bauſtelle 
Rondſen bei Graudenz oder beim 
Bauführer Matthes, Graudenz, 
Kaſernenſtraße 3. 


Zuverläſſigen Kutſcher 


ſucht Blum, Culmerſtraße. 


Suche 
einen Lehrling, 
wenn möglich polniſch ſprechend, zum 


1. Oktober er. C. A. Guksch. 


Junge Mädchen, 


welche die Damenſchneiderei nach 
akademiſcher Methode erlernen wollen, 
können ſich melden bei 

Anna Hanke, Baderſtraße 4. 


Geübte Taillen⸗ und 


Rockarbeiterin 
kann ſich melden. H. Sobiechowska, 
Jakobsſtr. 15, pt. 

0660 


Ein junges Mädchen, 
14 bis 15 Jahre alt, kann ſich 
zur Hilfe in der Wirthſchaft ſof. 
melden bei 

Frau Biernacki, Hoheſtr. 11. 


©098809000000808008088888 
Ein junges, auſtänd. Mädchen, 
welches einem Haushalt vorſtehen kann, 
wird bei angenehmer Stellung auf ein 
größeres Gut nach Polen (dicht an der 
deutſchen Grenze) geſucht. Polniſche 
Sprache nicht erforderlich. Zu erfr. in 


der Exped. der Thorner Preſſe“. 


Für mein Konfituren⸗Geſchäft wird 


1 junges Mädchen 


die Weihnachtszeit über vom 15./10. 
ab geſucht. Meldungen unter L. K. 6 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Einige anſtändige 


junge Mädchen 
werden noch eingeſtellt. ; 
Herrmann Thomas, 


Honigknuchenfabrik. 


Ein ordentliches Mädchen, 
welches die bürgerliche Küche verſteht, 
ſucht zum 15. d. Mts. 

Frau R. Gross. Brombergerſtr. 102. 


Fabrikmädchen 


und Packerinnen n werden 
eingeſtellt. Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Nalton-Weine, 
Portwein, Sherry u, Tokayer" 


½ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


Oswald Gehrke, 


Thorn, Culmerſtraße. 


Eine ordentliche Nufwartefran | 


von ſofort  geiucht . 
Schloßſtraße 10, III r. 


Aufmwärterin 


geſucht Bacheſtraße 9, part: 


— ANGEBEN Athen Be el BE A 
Aufwartemädchen 
geſucht Junkerſtraße Nr. 7, I. 
Nuſwärterin geſucht Eltſabehſtr. 12. 
ge Leute finden gutes Logis 

Hundegaſſe 9, 4 Tr. r. 


Pension 


in Thorn. 

Knaben finden liebebolle Aufnahme bei 

Frau Johanna Kauffmann, 
Albrechtſtraße 2, I. 


in kleines möbl. Zimmer 
für einen Herrn in der Nähe der 


Schloßſtraße wird ſofort zu miethen 


eſucht. Offerten unter F. P. an die 
xpedition dieſer Zeitung. — 


2 große unmöblirte Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 

R. Engelhardt’s 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei. 


In meinem Hauſe Baderz 
ſtraße 24 iſt vom 1. Jaunar 
ab die 


3. Etage zu vermiethen. 


S. Simonsohn. 


Eliſabethſtr. 16 


ſind 2 Wohnungen, welche ſich 
beſonders zu Bureaus eignen, von 
ſogleich zu vermiethen. 


Verloren 


eine braune Tuchdecke mit Malerei v. 
der Jakobsvorſtadt bis Gerberſtraße⸗ 
Abzugeben gegen Belohnung in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Nur für Kenner! 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss . . M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss . „ 2.90 „ „ 
Ausserdem empfehle Ich p. Pfad. 
Gä en halbweiss M.3,50 
— weiss „ 4.25 
Der Versandt geschieht per 
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Beilage zu Nr. 232 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 4. Oktober 1898. 


mittag von Rominten abfahren, zunächſt dem 
Ordensſchloſſe in Marienburg einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten und dann die Fahrt nach Danzig fort⸗ 
ſetzen. Der Kaiſer beabſichtigt hier direkt nach 
Langfuhr durchzufahren, dort das 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment zu beſichtigen und mit dem Offizier⸗ 
korps deſſelben das Diner im Offizier⸗Kaſino der 
dortigen Kaſerne einzunehmen. Die Kaiſerin ge⸗ 
denkt auf dem Hauptbahnhof Danzig den Sonder⸗ 
zug zu verlaſſen, bei der Frau Oberpräſident von 
Goßler abzuſteigen, das Diakoniſſen⸗Krankenhaus, 
das Rathhaus und den Artushof zu beſichtigen. 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 30. September. (Ein ſchwerer 
Unglücksfall) ereignete ſich heute Nachmittag gegen 
4 Uhr, welcher den Tod des im 47. Lebensjahre 

ehenden Pferdehändlers Iſaac Behrendt zur 
olge hatte. Der Verſtorbene erſtand heute Vor⸗ 
mittag auf der Pferdemarktsauktion zwei Schimmel 
dom 2. Hauptgewinn, welche er nachmittags ein⸗ 
fahren laſſen ſollte. Kaum hatte der Kutſcher den 
Wagenbock beſtiegen, als die Pferde in raſendem 
aufe durchgingen, ſodaß der Wagen vor dem 


dritten Pferde. Strecke 3500 Meter. Lt. von einem dunklen und feuchten, denn da werden fie 
Madayski's dbr. St. „Gratulantin“ 1. Lt.] krank, A 
Blattpflanzen beſpritzt man jetzt fleißig 


Becker's br. St. „Donna Diana“ 2., Lt. v. Bres⸗ ) 
ler's ſchwbr. W. „Portos“ 3. Schweres Garnifon- | mit lauem Waſſer. Kamelien ftelle man in ein 
bett w neben der Wohnſtube, welches nicht ge⸗ 


Rennen für Offiziere der Garniſon Poſen. Drei | Zit 2 4 

Ehrenpreiſe. Strecke 2500 Meter. Lt. v. Barde⸗ heizt wird, aber doch dem Froſte nicht ausgeſetzt 
leben's „Dandy“ 1., Lt. Remmert's br. W. wird. 
„Talisman“ 2. Hauptmann Lettre's „Werres“ 3. 
Kaiſerpreis. Ehrenpreis des Kaiſers dem Reiter 
des erſten Pferdes; den Reitern des zweiten, 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


„Ho ier € et und der Kutſcher über: | -- Nach der geſtern Abend getroffenen amtlichen | Länder im Beſitz und geritten von Offizieren des = 2 8 na 12 
ve * een am | Feititellung begiebt ſich der Kaiſer vom Bahnhof 5. Armeekorps. Strecke 3000 Meter. Rittmeiſter E 8 [Ex a 225 28888 
rme davontrug. Die Thiere riſſen das Juhr⸗[Langfuhr durch den Kaſtanienweg, die Provinzial⸗] Gr. Weftarp's (10. Ul) F.⸗St. „Jadwiga“ 1., Lt 5 & S l 

werk ſogleich wieder in die Höhe und ging nun] Chauſſee und die Brentaner Chauſſee nach dem v. Madayski's br. St. „Corinthe“ 2, Lt. von 8 8 8 2 a — 2 12 

die wilde Jagd weiter durch die Schuhgaſſe über[Kaſino des Huſaren-Regiments und kehrt pon] Poncet's br. St, „Amacone 3. Lt. v. Arnim's 22 5 — Ze wi 
en Markt den neuen Weg entlang auf dem zum dort auf demſelben Wege zwiſchen 10 und 11 Uhr br. W. „Vollrad“ 4. Der Ehrenpreis des Kaiſers SE 2 1 888 2 

Glück von Fußgängern freien Trottoir. In der] nach dem Bahnhof Langfuhr zurück. Die Kaiferin | beſtand aus einer prachtvollen jilbernen Kaune,] Ss S n 11881111178 

Gegend bei dem Barbier Leppke trat Behrendt fährt vom Hauptbahnhof in Danzig über den]? NN SS 5” S aan 

den Pferden entgegen und packte ſie bei den Bügeln, Stadtgraben und Neugarten nach dem Diakoniſſen⸗ Lokalnachrichten. SE 2 = 5 

wurde aber von dem gewaltigen, dabei verurſachten] hauſe, von dort über LE Krebsmarkt, Tborn. 3. Oktober 188 283 . 2 x ASS 4 7 

Ruck auf das Steinpflaſter niedergeworfen, ſodaß] Heumarkt, Kohlenmarkt durch das acc dort Ordensverleihung en) Dem Re⸗ 2 5_ ee Aa 

die Pferde über ihn hinweggingen. Als man den und die Langgaſſe nach dem Rathhauſe, von dort gierungs⸗ und Forſtrath Goullon in Danzig iſt 282 2 |ES 118811 1111 115888 
zerünglückten aufhob, zeigte ſich an der Stirn über den Langenmarkt nach dem . ben. dus Anlaß ſeines Mebertritts in den Ruhestand rg eee 

eine tiefe Wunde, aus welcher das Blut hervor⸗ dort durch die große Krämergaſſe, Brod ie der Kronengrden 2. Klaſſe und dem Kataſter⸗ 38 8 - ——ů— E. 
kürzte. Noch lebend wurde der Bedauernswerthe und Jopengaſſe, Gr. Scharmachergaſſe, See kontroleur, Steuerinſpektor Lüdtke in Danzig aus = 335 m S S S 888 | 

nach ſeiner nahen Wohnung getragen; doch ver⸗ geiſtgaſſe, Holzmarkt, Silberhütte nach dem Ober⸗ gleichem Anlaß der rothe Adlerorden 4. Klaſſe SER. So Tan mn mean (Som 
arb er bereits im Hausflur, ehe ärztlich Hilfe| präſfdium. Der Magiſtrat wird bereits heute | verliehen worden. 83882 (58 181 111888 

zur Stelle war. Ein Schädelbruch war die Todes⸗ durch Maueranſchlag an unſere Mitbürger die — (Eiſenbahn⸗Verbindung Bres⸗ 238 |8T STE 8 28 18 

urſache. Bitte richten, die in Betracht kommenden Straßen [lau - Oſtrowo.) In Breslau fand am 2 , = An HM —— RB 

Marienburg, 1. Oktober. (Provinzial⸗Ver⸗ in Langfuhr und in Danzig anaaufchmücten 110 Sonnabend Nachmittag im Sitzungsſaale der > 821772222 KURT: 

ſammlung des Verbandes katholiſcher Lehrer] feſtlich zu beleuchten, damit die Majejtäten ſte Stadtverordneten eine Verſammlung der Jnter⸗⸗ S. 2] : 8:1: 117112 118.8 
eſtpreußens.) Das Komitee zur Vorbereitung insheſondere die Kaiſerin, welche wir N. cs. eſſenten Schleſiens und Poſen, betreffs einer SS S, 8 [ 5 
er 7. Provinzial⸗Verſammlung des Verbandes Male in unſeren Mauern begehen, ge St dt 8 [beſſeren Eiſenhahn⸗Verbindung von Breslau bis[ SS El S °:::: 88 3 8 

katholiſcher Lehrer Weſtpreußens, welche hier am polles Bild von unſerer ſchönen alten 5 er⸗]Oſtrowo im Anſchluß an die Bahn Warſchan . 8 2 8 8 . 8 8 

4. Oktober ſtattfindet, hielt geſtern im katholiſchen] halten. Die Abreiſe des Kaiſerpagres ch M nn Lodz—Kaliſch ſtatt. Es wurde u. a. beſchloſſen, 2 s S RE 

Vereinshauſe ſeine letzte Sitzung ab. An⸗ mittels des Hof⸗Sonderzuges ſoll noch Montag an die betheiligten Miniſter eine Petition auf 5 „SSS 8888 

meldungen ſind zur Verſammlung recht zahlreich] Abend 11 Uhr erfolgen. Ausbau einer Vollbahn von Breslau nach Oſtrowo ß 9 S Wee 


Allenſtein, 30. September. (Vom hieſigen 
Schwurgerichte) wurde geſtern der Beſitzer 
Friedrich Galla aus NRakownitza, Kreis Neiden⸗ 
burg, wegen intellektueller Urkundenfälſchung, 
Verletzung der Grenzaufſichtsmaßregeln und Be⸗ 
ünſtigung zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

er 1 hatte im November und Dezember 
p. Is. mittelſt gefälſchter Atteſte über die preußi⸗ 
ſche Grenze geſchmuggelte Schweine verkauft und 
im Schweineregiſter falſche Eintragungen bewirkt. 
Da der Angeklagte wegen ähnlicher Vergehen 
bereits dreizehn Mal heſtraft iſt, jo wurden ihm 
keine mildernden Umſtände zugebilligt. 

Labiau, 30. September. (Die verkaufte Frau.) 
Der Arbeiter L. aus einem Dorfe des Kirchſpiels 
Labiau folgte vor mehreren Jahren dem Zuge 
nach dem Weſten und hielt ſich ca. 6 Jahre in 
Weſtfalen auf, von wo aus er ſeine Frau und 
ſeine vier Kinder durch Geldſendungen unterſtützte. 
In dieſem Frühjahre erſchien er plötzlich wieder 
zu Hauſe, zur großen Freude ſeiner Kinder, aber 
nicht — ſeiner Frau. Dieſelbe mochte ihn in 
ſeiner Abweſenheit ganz vergeſſen haben; ſie be⸗ 
günſtigte dagegen umſomehr den faſt 70 jährigen 
Beſitzer St., deſſen Frau vor kurzem geſtorben iſt. 
Die beiden Rivalen L. und St. lebten nun ſeit 
der Rückkehr des erſteren in beitändiger Fehde. 
Des Streitens müde, ſuchten ſich endlich beide 
Parteien auf gütlichem Wege zu einigen, und ſo 
begaben ſich denn eines Tages die drei Be⸗ 
theiligten auf einem Fuhrwerk, friedlich neben⸗ 
einanderſitzend, zu einem Winkelkonſulenten, bei 
dem ein regelrechter Kaufvertrag abgeſchloſſen 
wurde. Gegen eine Geldentſchädigung von 300 
Mark verpflichtet ſich L., die Rechte an ſeine 
Frau abzutreten und die Heimat zu verlaſſen. 
Er hatte alſo im wirklichen Sinne des Wortes 
ſeine Frau verkauft. Ob dieſer Handel rechts⸗ 


eingegangen. Ein gemiſchter Chor beabſichtigt 
am Morgen des 4. Oktoher in dem Konvents⸗ 
remter des Schloſſes und in der St. Marien⸗ 
kirche einige Geſänge vorzutragen, damit die Feſt⸗ 
theilnehmer die berühmte Akuſtik dieſer Räume 
kennen lernen können. Von 10 ⅛ Uhr beginnt 
die Hauptverſammlung im katholiſchen Vereins⸗ 
hauſe und um 3 Uhr nachmittags ſchließt ſich an 
dieſelbe das Feſteſſen im großen Saale des Ge⸗ 
ſellſchaftshauſes an. \ 

Dirſchau, 1. Oktober. (Eiſenbahnunglück.) Heute 
Nachmittag hat ſich auf dem Rangirbahnhofe ein 
chwerer Betriebsunfall ereignet. Ein Güterzug 
ſtand zur Abfahrt nach Bromberg bereit, der 
Zugführer Götz war noch damit beſchäftigt, die 
kummern einiger Wagen zu notiren, da fuhr von 
einem Nebengeleiſe, welches das Geleiſe, auf dem 
der Zug ſtand, kreuzt, ein Rangirzug den erſteren 
von der Seite an. Zwei bedeckte Güterwagen 
wurden auf die Böſchung geworfen, ein Kohlen⸗ 
wagen ſtürzte auf die Rangirgeleiſe und ein Pack⸗ 
wagen legte ſich quer über die Geleiſe. Der 
Zugführer Götz wurde von dem Kohlenwagen 
e er wurde von den herabfallenden 

ohlen überſchüttet und beide Beine wurden ihm 
zerſchmettert; er ſtarb ſofort. Eine Tochter 
des getödteten Zugführers wollte ſich in einigen 
Wochen verheirathen. Götz war 58 Jahre alt und 
hinterläßt eine Frau und zwei erwachſene Kinder. 
ie äußeren und anſcheinend auch inneren Ver⸗ 
letzungen, welche der verunglückte Zugführer er⸗ 
itten hatte, waren durch den furchtbaren An⸗ 
prall des Kohlenwagens herbeigeführt. In einer 
Tragbahre brachte man ſeine Leiche nach der 
Stadt. Der durch den Zuſammenſtoß herbeige⸗ 
führte Materialſchaden iſt, da der Rangirzug ſehr 
langſam fuhr, nicht bedeutend. In einem der um⸗ 
eworfenen bedeckten Wagen befanden ſich zwei 
ferde nebſt Begleiter, die nicht den geringſten kräftig iſt? 0 
chaden genommen haben. Die Pferde ſowohl Königsberg, 29. September. (Oſtpreußiſcher 
als der Begleiter mußten von Werkſtattsarbeitern landwirthſchaftlicher Zentralverein.) Geſtern fand 
aus dem Wagen herausgeſägt werden. Die] die 38. General⸗Verſammlung des oſtpreußiſchen 
Pferde waren in Mehlauken verladen und an landwirthſchaftlichen Zentralvereins ſtatt. Auf 
Herrn Segall in Kirchenjahn, Kr. Pr. Stargard, der Tagesordnung ſtand u a. folgender Antrag 
adreſſirt. Wen die Schuld an dem Unglücksfall des landwirthſchaftlichen Vereins Braunsberg: 
trifft, wird wohl erſt durch die ſofort eingeleitete„Die Generalverſammlung wolle eine Kommiſſion, 
amtliche Unterſuchung feſtgeſtellt werden. Eine] beſtehend aus fünf Perſonen, ernennen, welche der 
törung des Perſonenverkehrs iſt nicht ein⸗ nächſten Generalverſammlung eine Vorlage be⸗ 
getreten. hufs Angliederung des oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins an die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen zur 
Beſchlußfaſſung unterbreitet.“ Nach längerer 
Debatte wurde der Antrag mit großer Majorität 
abgelehnt. An Stelle des bisherigen General⸗ 
ſekretärs, Oekonomierath Kreiß, welcher in den 


zu richten und den einzelnen Kreiſen zu empfehlen, 
ebenfalls zu petitioniren. Das Komitee, beſtehend 
aus den Landräthen der Kreiſe Groß⸗Wartenberg, 
Adelnau und Oſtrowo, ſowie dem Oberbürgermeiſter 
von Breslau, wird die Petition bei den Miniſtern 
mündlich empfehlen. 

— Ueber eine hervorragende Leiſtung 
auf dem Zweirade) wird uns mitgetheilt: 
Der Vorſitzende des hieſigen Radfahrer⸗Vereins 
„Pfeil“, Herr Bäckermeiſter Wohlfeil, hatte mit 
einigen Mitgliedern des Vereins gewettet, daß er 
die Strecke Thorn⸗Schönſee (vier deutſche Meilen) 
auf dem Zweirade in 45 Minuten zurücklegen 
werde. Am letzten Sonntagsngchmittage iſt dieſe 
Wette zum Austrag gebracht worden. Das 
Reſultat war ein überraſchendes. Trotz des 
ziemlich heftigen vollen Gegenwindes und des 
infolge des naſſen Wetters aufgeweichten, ſehr 
e 1 7 7 A 1 N 55 
er kurzen Zeit von inuten zurück; er ha e 
ſomit die Wette (100 Mark und ein Achtel Bier)][ Erbien per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
glänzend gewonnen. Hierbei muß noch hervor⸗ grüne 134 Mk. 4 1 
gehoben werden, daß Herr W. unterwegs einmal Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
geſtürzt iſt und ihm ca. 7 Kilometer vor dem d 122 Mk. l a 
. en 7257 1 57 er 115 BR ans Ar 5 1 5 von 1000 Kilogr. inländ. 

eges no u Fuß zurücklegen und ſein ; 1 a 

Nad führen N 8 „JLeinſagt per Tonne von 1000 Kilogramm 185 


Rad führen müſſen. Ueber und über mit Sraßen⸗ Mark 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70—3,80 Mark. 


Amtliche Notirungen der Danziger Prodnukten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 1. Oktober 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 9 N % 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 768—799 Gr. 159 —165 
Mk, inländ. bunt 744—793 Gr. 153161 Mk., 
inländ. roth 750 —777 Gr. 150—154 Mark. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 714 
bis 745 Gr. 136 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632—686 Gr. 123—140 Mark, tranſito 
große 656—680 Gr. 93-105 Mark, tranſito 
kleine 600 Gr. 83 Mk., ohne Gewicht 81 Mk. 


koth beſpritzt, ſonſt aber in durchaus normaler 
Verfaſſung erreichten ſowohl Herr W. als auch 
ſeine beiden Führer auf dem Tandem, die he⸗ 
kannten Thorner Rennfahrer Brandt und Kiſie⸗ 
lewski, das Ziel, wohin mehrere Mitglieder des 
genannten Vereins 1½ Stunde früher von Thorn 
abgefahren waren, die dort erſt einige Minuten 
vorher erſchöpft anlangten. Dieſe außerordent⸗ 
liche Leiſtung beweiſt die anerkennenswertheſte 
Gewandtheit und Zähigkeit der genannten drei 
Herren. (NB. Das Tandem iſt 7 Minuten früher 
als Herr W. am Ziel angelangt, hat alſo die 
ganze, Strecke in der fabelhaft kurzen Zeit von 
32 Minuten zurückgelegt. Alle Achtung!) 


Mocker, 1. Oktober. (Brandunglück.) Donnerſtag 
Vormittag entſtand in der Wohnung des Arbeiters 
Johann Maßheimer in Schönwalde Feuer. M. 
befand ſich mit ſeiner Ehefrau in Lulkau auf 
Arbeit und hatte ſeine drei Kinder im Alter von 
ſieben bis neun Jahren allein zu Hauſe gelaſſen. 
Die älteſte Tochter Martha machte im Ofen Feuer 
5 n Sersipäbne dul, dien das vor dem 

en liegen artoffelkraut, dieſes fin es: i 
und im Nu ſtand das jüngſte Kind Hunt fleischige, höchſten. Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
Flammen. Nur mit großer Mähe gelang es den] mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 
das Nai a 0 1 zu löſchen, ö 
5 77 en] das ſiebenjährige Kind hatte aber berei 5 
Buheitand ae, ee Aſſiſtent im 1 neh Er Geſicht und Unterlelb ausgemäftete Kühe höchst Schlachtwerths 

ekretariat, Dr. ; a F avongetragen, da i l Ochſten gchtwerths, 

Zippnow, 30, September. (Ciſenbahnprojekt ftarb. — EROBERN boch 1 ü 
Bandsburg— Flatow—Zaftrow.) Im Anſchluß an Rane „Kühe und weniger gut entwickelte 
eine früher in Jaſtrow ſtattgehabte Verſammlung, Sport üngere Kühe und Färſen 52 bis 53; ch mäßig 
in welcher der Ausbau einer Eſſenbahnſtrecke U 12 Bene Kühe u. Färſen 50 bis 62; e) gering 
Vandsburg-— Flatow Jaſtrow beſchloſſen worden. Radkammern ſind in letzter Zeit vielfach bis 48 

auch in den Berliner höheren Töchter⸗ 
ſchulen eingerichtet worden. Nicht nur Lehrer 
und Lehrerinnen, ſondern auch eine erhebliche 


5 8 genährte Kühe und Färſen 44 

iſt, fand vorgeſtern auch hier eine ſolche Ver⸗ 

Strecke lber um über u der a 

recke über Zippnow na empelburg zu be⸗ 

rathen. Die Wenn ſtimmte dem oben⸗ Anzahl entfernter wohnenden Schülerinnen be⸗ a 
nutzen das Fahrrad auf dem Wege zur Schule.] nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 47. — Schafe: 
In einer Töchterſchule des Weſtens, wo die 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
Einrichtung einer Radkammer zur Aufbewahrung 
der Fahrräder auf den Widerſtand des Anſtalts⸗ mäßig genährte Hammel und Schafe (ae dee 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
Nause Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,35 —9,40 Mk. bez. 


Hamburg, 1. Oktober. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,50. 


Berlin, 1. Oktober. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
993 Amtlicher Bericht der Direktion. 2775 
en ſtanden: 3453 Rinder, 957 Kälber, 10 673 


eh. Ober⸗Finanzrath Kolbe, welcher wegen 
Kränklichkeit in den Ruheſtand tritt, hat heute 


guten Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
einer Realschule mit Doppelcoeten iſt beſchloſſene 
Sache, Die minifterielle Genehmigung der Bau⸗ 


genannten Projekt voll und ganz bei. Die Aus⸗ 
führung dieſes Bahnbaues wird von der Allge⸗ 
meinen deutſchen Kleinbahn⸗Geſellſchaft zu Berlin 
übernommen werden. N 

i Poſen, 2. Oktober. (Pferderennen.) Das 
heutige vom Poſener Rennverein veranſtaltete 
Pferderennen war ziemlich gut beſucht und nahm 
folgenden Verlauf: ben her nen re Rennen. 
Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei Pferde. 
Für vierjährige dem Landgeſtüt Zirke angehörige 
Remonte⸗Hengſte. Strecke 1200 Meter. 39. 
zNeſigode“ Reiter: Lt. v. Lattorff 1. F.⸗H. „Eid“ 
Reiter: Lt. Gr. Eulenburg 2. R.⸗H. „Herzkönig““ Wie bringt man ſeine Oleander in 
Reiter: Lt. v. Arnim 3. Provinzial⸗Flach⸗Rennen.[edem Jahre zur Blüte? fragte ein Leſer 
Preis der Landwirthſchaftskammer für die Pro⸗ im praktiſchen Rathgeber im Obſt⸗ und Garten⸗ 
vinz Poſen 1000 Mark; hiervon 600 Mk. dem bau vor kurzem; es And darauf eine große Menge 
erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten] Antworten eingegangen. Danach müſſen Oleander 
Pferde und 100 Mk. dem Züchter des Siegers. vox allen Dingen viel Sonne haben, reichlich ge⸗ 
Strecke 1400 Meter. Lt. Berger's br. W. „Sieg: goſſen werden und zwar mit warmem Waſſer 
fried“ 1., Et. p. Lattorff s dbr. W. „Mars, 2., und milſſen reichlich gedüngt werden mit Hühner⸗ 
56 7 1 an 9% 1 Be Rn 11 bad 9 t 7005 ai DDr 
5 er, Mi 1 iegers: Gr. Mielezynski⸗Köbnitz. Iuländer- | Jauche. Vor Regen find die Oleander mögli ond⸗ h ' 
und.” Uhr, per Sonderzug hier einzutreffen. Beide Jagd⸗Rennen. Graditzer Geſtütspreis 1000 Mark zu ſchützen. Im Winter ſind ſie in einem allen A 585 Uhr. 
Mai nuten werden vorausſichtlich Montag Vor⸗ und trockenen Keller aufzubewahren, nicht in Mond⸗Unterg. 11.45 Uhr. 


leiters ſtieß, wurde, um dem Anſuchen Nachdruck 
zu verleihen, eine Statiſtik der radelnden Schüle 
rinnen peranſtaltet, die ergab, daß 85 „höhere 
Töchter“, über 20 Prozent ſämmtlicher Be⸗ 
ſucherinnen des Inſtituts, dem Fahrradſport] 1 „ } 
huldigten. Fe ane 55 3 1 175 Pa 97 5 58; 
7 „Sauen i . — Verlauf und Tenden 
Gemeinnütziges. des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
langſam ab und hinterläßt ſtarken Ueberſtand. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es 
wird kaum ganz ausverkauft. — Bei den Schafen 
war der Geſchäftsgang langſam, es bleibt erheb⸗ 
licher Ueberſtand. — Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wurde geräumt. 


4. Oktbr. Sonn.⸗Aufgang 6.14 ie 


dem erſten, 400 Mk. dem zweiten, 150 Mk. dem 


älber: 1. feinſte Maftfälber Vollmilchmaſt) 


wer er 


“ ie ie ‚1, 
* a Sn ce 
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Heinrieh Gerdom, Thorn, 


Katharinenſtraßſe 8, 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
Beamten ⸗Vereins, mehrfach prämiirt. 
Atelier für Portraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage 


ein 


Bett- 


eröffnet habe. 


Erich Müller Nachf. 


Zede Umünderung u. Reparatur 
an Pelzmaaren un algen gabe bis 
O. Kling, Kürſchnermeiſter, 


Breiteſftraße 7 (Eckhaus) 


T c e e e tn en Se 2 2 2 m 


22 > NZ 

Zee 5 Seitäftsuerlegung! ® 
Op use u. 95 Am 1. Oktober verlege mein a 88 
g g e e PNOLOETAPhISChes Geschäft = 
A. Nauck, Heiligegeiſtſtr. 12. 2X in den Neubau N 
Geflügelcholera, | X & Katharinenstr. SZ & 
F J gegenüber dem Königlichen Gouvernement. 95 
le ech n der hege Fern 58 H. Gerdom, Photograph. 58 
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Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft 


von 


Ploetz & Meyer, 


THORN, 
Stroband⸗ Ecke Eliſabethſtraße, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 
offerirt nachſtehendes 


Flaſchen-Bier: BE 


3 35 öni önb k 
Gulmer Höcherlbräu: 15 Egge 3.00 


‚00 


+ 2 7 ll 

hüringer Pillen. 
Abdruck zahlreicher, vorzüglicher Gur⸗ 
achten von Thierärzten, 1 ꝛc. 
Zoftenfrei durch den alleinigen Fabrikanten 
Cl. Lageman, chem. Fabrik, Erfurt. 134 
Zu beziehen durch alle Apotheken und 
von allen Thierärzten pro ½ Schachtel 

5 2 M. ½ Schachtel M. 1,10. 

Zu . Pelletierin 0,138, 
Myrobalanen 10, Roſen⸗Extract 2, Gra⸗ 
naten⸗Extracet 2, Gummi arabicum 1 
„Zucker 1 gr zu 24 Pillen. 


Metzer Dombau-Lotterie: 


Hauptgewinn Mk. 50 000; Lose à 
3,50 Mk. Rothe Kreuz-Lotterie ; 
Hauptgewinn Mk. 100 000; Lose à 
3,50 Mk. Königsberger Thier- 
garten-Lotterie ; Gold- u. Silber- 


8 a E 
gewinne, ſowie 61 erstklassige] dunkles Lagerbier .. 36 Fl. Mk. 3,00 W 
Fahrräder für Herren u. Damen; helles. 386 300 Echt bayeriſche Biere: 
Lose à Mk. 1,10 empfiehlt Böhmiſch. 30 „ „ 3,00] Münchener Auguſtiner⸗ 
erer Drawert, Thorn. _ Drawert, Thorn. Münchener & la Spaten 25 3,00 | bräu 3 e 
5 3 23% Münchener Bürgerbräu 18 „ „ 3,00 
Flotter Schnurrbart! Exportbier Culmbach) 25, „ 3,00] Eulmbacher Exportbier 18, „ 340 


und Bart-Elixir, 


ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar- und Bart 
wuchfes, u. i. all, 
Pomad., Einct.u. 
Balf. entſch. vors 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu⸗ 
haus, Pilſen . . . per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 
zuziehen, d. viele 


N * — y 
Dante merten. Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00. 
nungsſchr. bew. — 
. >> Erfolg garant. NB Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien find mit den neueſten 
à Dofe mk. 1.— u. 2.— nebſt Gebrauchs- techniſchen Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter 
anmeifung u. Garantieſch. Verf. diser. pr. Abſchluß der atmoſphäriſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nach⸗ 
Nach, od. Einf. d. Betr. (a. i. Briefm. all. theilige Veränderung in der Qualität abſolut ausſchließt. 


Länder). Allein echt zu beziehen durch 
Ausverkauf 


parfümeriefabr. F. W. A. Meyer, 
megen Geſchäfts-Verlegung 


Hamburg-Borgfelde. 
Wer liebt nicht? 
50 zu herabgeſetzten Preiſen. 
Von Ende September befindet ſich mein Geſchäftslokal gegenüber, 


eine zarte, weiße Haut und einen 
Seglerſtraße Nr. 25. 


rofigen, ijngendfriſchen Teint? 
Raphael Wolff. 


Gulmbacher Export-Bier J“ 


Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 

von Leonhard Eberlein in Culmbach empfiehlt in vorzüglicher Qualität, 
in Originalgebinden jeder Grösse 


Dresden vorzüglich gegen Sommer⸗ 
Friedr. Dieckmann-POs en, 


ſproſſen, ſowie wohlthätig und ver⸗ 
ſchönernd auf die Haut wirkend. 
Generalvertreter für Posen und Westpreussen. 


a St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 
Anders & Co. 


D. K. 


örner, 
Sarg-Magazin, . 


Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


Uniformnemden; 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge⸗ 


Oberhemden l. 


Fallen Größen 
und 


Preislagen. 


Ein gut erhaltenes 


Fa hrra. 


ſteht billig zum Verkauf. 
Mocker, Thornerſtraße 23. 


Stiefern-Stioben I. u. 2. Kl, 
beſte ſchleſiſche Kohlen, 


ſowie 


zerkleinertes Klobenholz, 


liefert frei Haus 8. Blum, 


Culmerſtraße 7. 
Dame 


wünſcht von einer Familie 
Neuſtadt). Off. u. A. II a. d. Exp. d. Ztg. 


extra nach Maaß anzufertigen find, wird erſt ein Probehemd ge⸗ 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Mäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


2 unmöst, Zim, mit Balton und 1 gut möbl. Jim. u. Nabinet 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


Druck und Verlag von C. 


1 Zim. abzumieth. (mögl. 


Geschäfts- Eröffnung. 


Bache⸗ und Eliſabethſtr.⸗Ecke 


ia Cigarren-Spezial-Geschäft 


Unterlagestoffe Für ſtreng reelle Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen und bitte, mein Unter 
in jeder 1 nehmen gütigſt zu unterſtützen. Hochachtungsvoll 
empfie 


O. Herrmann. 


mieihs-Konirakis- 
Formulare, 


ſowie 


Mieihs-Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


2 6. Dombrowski’sche Buchdruckerei 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Uniformen 


in tadelloſer Aus- 


führung 
bei 


C. Kling, Breiteſtr.“, 


Eckhaus. 


Gefällige Anmeldungen im 


Klavierunterricht 


nimmt entgegen 
Hedwig Hey geb. Gude, 
Gerechteſtraße 9. 


Gute alte Geigen 


zum Preiſe von 100, 90, 75 Mk. bei 
F. A. Goram, Baderſtr. 22. 


Streichfertige 


Del- u. Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren 2c. bei 


J. Sellner, 


Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


Getkaa hie Möbel werden gekauft. 
Y J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 

Das dem Fuhrmann Albert Czaj- 
kowski früher gehörige 


Grundſtück 


Mocker, Thornerſtraſſe 75, a. Wohn⸗ 
haus mit 6 darin befindlichen Wohn., 
nebſt abgeſondertem Stall mit Hof⸗ 
raum und ca. 5 Morgen großem 
Hausgarten, b. Hintergebäude, c. Vieh⸗ 
und Pferdeſtall. Grundſteuer 406 Mk., 
Nutzungswerth, iſt billig bei 2000 Mk. 
Anzahlung von ſoſort zu verkaufen. 
Auch ſind daſelbſt vom 1. Oktober 

ev. von ſofort 2 Wohn. zu verm. 
Käufer, ſowie Miether haben ſich 
an A. E. Schneider, Thorn, 

Schuhmacherſtr. 20, zu wenden. 

7 4771 - Br 

Ein 2ſtöckiges Eckhaus 
in einer gr. Stadt Weſtpr. mit 2 Läden, 
1 Fleiſcher⸗ 1 Lackirer⸗,! Tiſchler⸗ oder 
Stellmacher⸗, und 1 Schmiedewerkſtatt 
ſofort zu verkaufen. Meldungen unter 
Nr. 1874 an die „Th. Pr.“ zu ſenden. 


1000 Mk auf maſſiv. Grundſtück z. 
ſich. Stelle p. 1. Okbr. geſ. 
Zlerfr. Buchbindermſtr. Foerder, Mocker. 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
A 3,50 Mk. 
Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De- 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., à 1,10 
Mark. 
zur Rothen Krenzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, & 
12 


zur 


ind zu haben in der 
E spedition der „Thorner Preſſe“ 
gut möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Mellienſtr. 88 II. 


gut möbl. Zimmer 
ſind von ſofort er. zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4, I. 


Nöblirtes Zimmer 


mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu vermiethen. 


S. &. 


Einem hochgeſchätzten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich 
mir anzuzeigen, daß ich von heute ab hier in Tharn, 


Culmerſtraße Nr. 12 


Karlsbader Brot⸗, Semmel⸗, Fein⸗ 
und Schrot⸗Bäckerei 


zweimal täglich frisches Gebäck 
liefern werde, und bemerke, daß meine Backwaaren nur mit 
reiner Naturbutter gebacken werden, 
Es wird mein größtes Beſtreben ſein, ſtets gute, ſchmackhafte Backwaaren 
zu bereiten und meine geehrten Kunden reell und pünktlich zu bedienen. 


eröffnet habe, 


Brot und Frühſtück ſende frei ins Haus; 


Beſtellungen auf Kuchen, 


Torten uſw. werden gut, pünktlich und billigſt ausgeführt. 
Es wird ein hochgeſchätztes Publikum höflichſt erſucht, mein Unternehmen 
durch geneigten Zuſpruch gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne 


Hochachtungsvoll 


Lorenz Nowak, 
Bükermeifter aus Poſen, 


jetzt Culmerſtraße Nr. 12. 


Biergroßhandlung 


von 


M. Kopezynski, 


Thorn, Rathhausgewölbe. 


Empfehle: 


Münchener Haderbrän, 
Königsberger hell, 


6 dunkel, 


Thorner Lagerbier 
in Siphons, 5 Liter Inhalt. “W@wj 


„Triumph“, 


feinſte Süßrahın- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 20. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 

9 bezeichnet „Trlumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89.774%, Waller 7, 410%, 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 


empfohlen werden. 


‚BOFINGER „STUTTGART. 


gez. Dr. Kaysser, Gerichtö-Chemiter,“ 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten, Zahn- u. Nagelbürsten. 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger ete., Kämme in Elfenbein, Schildpatt und Horn 

zu billigſten Preiſen. mg 3 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikaut, 
Gerberſtraße 35. 


Das von Herrn Major Schönruck 
bewohnte Haus nebſt Garten u. 
Pferdeſtall iſt verſetzungshalber von 
gleich im ganzen auch getheilt zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. bei Frau Zeidler, 
Schulſtraße 22. 


* * * 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſoſort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimm., Zubeh., Pferdeſt., Burchen- 
ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtr. 98 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer n. reichl. Zub., für 900 Mk. 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Eine renovirte Wohnung. 
3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm. 

J. Dinter's Wwe., Schilferitr. 8. 

Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Wohnung 
nebſt Zubehör der 2. Etg., und eine 
kleinere Wohnung Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, ſind von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfr. daſelbſt bei Clara Leetz. 


Seglerſtraße 22 


ſind per ſofort 3. Etage zwei 
Wohnungen à 540 und 600 Mk. z. v. 


Eine Wohnung 


Seglerſtraße Nr. 7, 2 Tr. zu verm. Neuſt. Markt 9, Tapper. 


Dombrowski in Thorn. 


Fort mit den Hosenträgern! 
Zur Ansicht erbält jeder frco. geg. Freo- 
Rücksendg. 1 Gesandheits-Spiralhosen- 
halter, bequem, stets pass., gesunde Haltır.. 
kein Druck, keine Atemnot, kutn Schwelss. 
kein Knopf. p. St. M 1,25 Brierm. (3 St. 8M 
p, Nachn.) S. Schwarz, Berlin, 
Neue Jacobstr. 9. Vertreter ges. 


Pianinos 


von Quandt, Schmidt, Seiler, 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

Preiſen und koulanten Zahlungen. 

10 jährige Garantie. 

0. v. Szozypinskl, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Vertreter: C. Bechstein's. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 5 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
Brombergerſtraße 90 


iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Deuter. 


Die 1. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtr. 60, pt. 


Familienwohnungen 
ſind zu vermiethen Bäckerſtr. Nr. 16. 
Kleine Wohnungen 


zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 
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